
Die Heiligen mıt dem Kreuz In der
altchristlichen Kunst

Von Ernst Schäfier

Um die Miıtte des Jahrhunderts macht sıch 1n den altchrıst-
lichen ((Gemeinden eın lebhafter Aufschwung der Märtyrerverehrung
emerkbhar. Der Enthusiasmus, VO  — dem dıe Bewegung
WAar, schlägt sıch nieder 1ın der Umnennung der Zömeterien nach
den Namen der ärtyrer des Ortes un 1n der Umgestaltung ıhrer
Gräber 1n Kultstätten. Er äaußert sich ın dem raschen Anwachsen
der kirchlichen Diptychen *) und ın der hohen Würdigung, dıe dıe
Heiligen durch die großen Bischöfe der Zeıt erfahren, besonders
durch amasus ıIn Rom un: Ambrosius ın Mailand

Zeugn1s VO  S dem Geist der Kirche gıibt uch die altchrist-
lıche Kunst Das Heiligenbild entsteht un beginnt die alten Themen
der biblischen W undererzählungen abzulösen Zunächst treten die
Apostel auf, die biısher Nnu  — einzeln als Begleiter Jesu wiedergegeben

Seıt der Miıtte des Jahrhunderts begegnen sS1e aqauf den
Katakombenfresken und Sarkophagen ın einer bedeutsamen
Komposition, die der Kirchenmalerei entlehnt ist °) ZUT Rechten un
Linken des Herrn VOLr der himmlischen Stadt der den (Grefilden des
Paradieses (majestas domin1). Bei=sden verschiıedenen Varılanten
dieser monumentalen Darstellung lıegt der Akzent aufi der Gestalt

1) chäfer, Die Epıgramme des Papstes amasus als Quellen füur dıe
Geschichte der Heilıgenverehrung (Rom 1932

2) Besonders deutlıch ist dieser Umbruch ın den atakomben VO Neapel, zu
beobachten, diıe un einen Überblick über dıe sepulkrale Malereı VO ihren An-
fjängen bis 1Ns Mıttelalter vermiıtteln (vergl. Achelıiıs, Die Bedeutung der
Katakomben VO Neapel für die chriıistliche Kunstgeschichte, Rektoratsprogramm
Leıpzig 1932

erk C, Malereı und Plastık 1n der theodosianısch-honorlanischen Zeit
Rıv dı rch erist. XII 1935 133
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Chriısti, der aut seiner Kathedra thront der aul dem apokalyptischen
Berge steht un durch Erhöhung der Nimbierung hervorgehoben
1st, während die Apostel 1Ur seıner Huldigung un Verherrlichung
erscheıinen. ber WIT können beobachten, WI1Ie dieses Repräsen-
tatıonsbild des Jahrhunderts mehr un: mehr VO  - der Heilıgen-

Petrus und Paulus erhalten dieverehrung beeinfilußt WIrd.
Charakteristika ihrer FErscheinung, die erst jetz un 1m Rahmen
dieses Bildes entstehen Petrus den Vollbart un tiei In die Stirn
gestrichenes Haupthaar, Paulus das kahle Haupt mıt dem Spitzbart.
Der „Frels der Kirche‘‘ wird. och besonders ausgezeichnet, indem
ZUTC Rechten des Herrn die Kvangelienrolle auffängt, die Christus
entialtet Au{ ein1gen Sarkophagen sind hinter den Aposteln weıtere
Personen postiert, dıe LUr als ärtyrer gedeute werden können,
weilche siıch durch ihr Jlut den Beisıtz verdient haben Seit dem

Jahrhundert finden WIr uch anstelle der Apostel Märtyrer, in
erster Linie dıe bekanntesten stadtrömischen Glaubenszeugen
Sıxtus IL., Hıppolyt, Laurentius, Agnes un: andere 5}

Bıs ZUrTr Mıtte des Jahrhunderts hat INa  — für die Apostel un:
heiligen Personen keine besonderen Abzeichen. S1e teilen die Ge-
wandung mıiıt Christus und anderen biblischen Persönlichkeiten. Die
Schriftrolle, dıe sS1e als Zeichen ıhrer Hoheit ın der and halten, ıst
allen gemeın un wiıird miıtunter uch schlıchten Christen bel-
gegeben Nur der Zauberstab ist estimmten Personen reservlert:
Chrıstus selbst, Petrus un Moses, die iıh bel Wunderdarstellungen
un!: 1n seltenen Fällen uch be1l anderer Gelegenheit führen

Jetzt erhalten die Heiligen eın gemeinsames Attrıbut, das
Diıadem der den Kranz des Lebens. Er ist ursprünglıc die COTroNa

Christi, die ott ıihm verliehen hat, dıe ıhm qauf den Passıons-

4) Wilpert, sarcofagı erıstanı antıchı (Rom 1929 Taf. 3 ‘9 U, O:
verg. auch den Sarkophag des Probus 1m Museo Petriano, (mit den Figuren
auf den Seiten) Je elf es  en Christus flankıeren (Wılpert. Sarcofagı I!
TFaf 35, 1—3)

5) Garruccal, Storila dell’arte rst. 1L, 'Taf 89, 3} 1 Taf 2D2, 271;
vergl. auch den Sarkophag VOo Apt (Wılpert, Sarcofagı I’ Taf. 37, 1—3),
außer SVSTVS und HYPPOLITVS die ıer Evangelısten den Herrn akklamıieren;
späater erscheinen auch die Kırchenfursten un! Päpste In dieser Komposition (Mosaık
VO Cosma E amılano: Wılpert, Mosaıken 111, 102)

6) W ılp er{t, Sarcofagı I’ 'Taf. 5 ‘9 9 9 1, Ö  2 und öfter.
7) Christus quf einem Fresko VO  - ennaTro In Neapel ( Achelıiıs,

Die Katakomben VO. Neapel, Taf. 19) und eiIrus be1 der Verleugnung un Gefangen-
nahme (W ıl eTIT, Sarcofagı I? Taf 112, un öfter).
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darstellungen des Jahrhunderts VO einem Soldaten qals Dornen-
krone auigesetzt wird un die mıt dem Monogramm versehen das
Kreuz des Auferstandenen krönt 3,} Dieser Lohn ®) kommt allen
denen L die ıIn der Nachfolge Christi T Leben gelassen haben
un dem Herrn durch die Sternenwelt In dıe Himmelsburg geiolgt
SINd. Er wird ihnen durch dıe and Gottes ulis Haupt gedrückt 1o)
der durch Christus überreicht, qaufi anderen Darstellungen VO  -
ihnen selbst In den verhüllten Händen dem Herrn dargebracht 11)

rst seıt der zweıten Häl{ite des Jahrhunderts treffen WIT Attrı-
bute A die I1UTr einzelnen Märtyrern verliehen werden au{f Grund
der Vorstellung, die INa  = sich VO ihrem W esen der Martyrıum
machte Die Blütezeıit dieser Heiliıgenembleme 1Nns Mittelalter.
Auf dem Weltgerichtsbild des Pietro Cavallini In Gecıilia ıIn
Trastevere 12) sehen WITr Christus inmitten selner Apostel sıtzen, die
Je eın Attrıbut In ihren Händen halten: Petrus, Andreas, Philıppus,
Simon un: Ihaddäus das Kreuz; Paulus, Jakobus un aus
das Schwert, Bartholomäus das Messer, Jakobus die Keule,
i1homas die Lanze un Johannes den Giftkelch Der Künstler hat
diejenigen Geräte gewählt un: den einzelnen Aposteln beigefügt,
durch die sS1e ums Leben kamen. Marterinstrumente sınd uch die
meısten Beigaben der anderen Heiligen des Miıttelalters.

In die Zeıt der alten Kirche reichen 1Ur weniıge dieser Attribute
zurück 13) Das alteste ist das Kreuz, das der Heilige auf der Schulter
rag der in selner and hält 14) Es wIırd VO  b folgenden Personen
geführt: Petrus, Andreas, Johannes dem Täufer, Laurentius, Pro-
tasıus un Vıctor AUS Mailand *®).

8) Wılpert, Sarcofagı I7 Tafl. 146,
9) amasus nenn ıhn „praem]1a ıtae‘‘ I, Daması eplgrammata

‚Leipzig 1895 Nr. 1 8) der „praeml1a Christi“ ( IN, A O., Nr. 91, 5)
10) erg die Ssoß. Stern-Kranz-Sarkophage: W ılp ert, Sarcofagi I’ 'Taf. 11, 4)

IL, 'Taf 238, 239,
11) erg Schäfer, Anm.
12) W ilp r 1, Mosaıken 1 Taf. 279
13) Das ersie Zeugni1s für dıe Beigabe VOo Marterinstrumenten haben WITr

einem zerstörten Mosaık Siıxtus)’ 111 ın Marla Maggiore, In der Dedikations-
chrıft hieß Siehe, die Blutzeugen Deines Sohnes bringen dir (Maria) AÄre Kronen
dar. Und den Füßen hat ein jeder das Werkzeug sSeines Leidens, Schwert,
Flamme, wilde I’iere, Fluß und grausiges ift. Verschieden iıst die Art des Todes,
eINe ber die Krone (Wilpert, Mosaiken I! 504)

14) Im ahrhundert ist das große Gemmenkreuz der das einfache Stab-
kreuz, später mit Vorliebe das auf einen Stab geseizite Vortragekreuz.

15) ber Stephanus
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Eın Blick genügt, iestzustellen, daß be1 dieser Gruppe VOIN

Heıiligen das Kreuzattribut nıcht 20081 die Ursache iıhres Todes zurück-
geführt werden ann. Nur ZWel VO  ; ihnen, nämlich Petrus und
Andreas, endeten Kreuz 18) Die 1er übrıgen Heilıgen ber lıtten
den Berichten der Schrift der ihrer Akten zufolge auf andere
W eise. Johannes der Täufer wurde enthauptet 17) Laurentius soll
die verschiıedensten Folterqualen erduldet haben un schließlich au{f
dem ost gebraten worden seın 1e) Protasıus fiel durchs Schwert;
ennn bei seiner Auffindung lag ach den Berichten der ugen-
ZCUSCH das Haupt VOo Rumpfe geirenn 19) Und Victor, mıt dem
Beinamen Maurus, soll ach Janger Folterung au{f dieselbe W eise
hingerichtet worden se1ln ?°). Das Kreuzattribut In den Händen der
Heiligen annn demnach LUr VO eigentlichen JIräger des Kreuzes,
VOoO  — Christus her gedeutet werden, dem ın der theodosianıschen
Zeıt selbst beigegeben wIrd.

CGhristus.
Der Herr mıt dem Kreuzeszeichen begegnet 1ın der christlichen

Kunst zuerst 1n der Sarkophagplastik 1m Rahmen der majJestas
dominı]. Umgeben VO  _ den ZWOLITL Aposteln *) der uch NUur VOIl Petrus
und Paulus flankiert ”) steht Christus auf dem Paradiesesberg, 1n
der Linken die zusammengeflaltete Schriftrolle, 1n der Rechten eın
sroßes Kreuz haltend, das den Enden leicht ausladet un VO  —

16) Passıo sanctiorum apostolorum Petrı et Paulı 60, ed. Lips1ıus
nnetlt (Leıipzıg 1891); Passıo Andreae: cta apostolorum apocrypha II, 1: ed

Ö et (Leipzig 1898 if.
17) 1 ‚9 i
18) Schäfer, 83—90 19) Schäfer, 105 f
20) ] r’ Heılıgenlexiıkon V) 678 f, VO es Doy , Heıliıge

und Selıge der römiIisch-katholischen Kırche 11 (Leipzig 1929 493
21) W ılpert, Sarcofagı I’ 'Taf. 2 9 Ü  6 (S. Sebastiano). 3 9 (Museo Petriano).
22) Wilpert, Sarcofagı I? Tal. 2 9 (Lateran). 377 1 — (Apt) 30 Arles)

87 (Avignon Christus mıt dem reuzuln der Hand TONeNn zwıschen den
Aposteln auf dem Stuckrelief 1m Baptısteriıum der Orthodoxen In avenna (Taf Laa
hot. Alınarı und qauf den Mosaıken VO. eodoro un S OTeNZO ın
Rom (G CC1 1  y 'Taf. 202, 271) Auf dem Ssos. Honorilussarkophag 1MmM Mauso-
leum der Placıdıa ın avenna ist das Motiv Christi mıit dem Kreuz zwıschen
Petrus und Paulus allegorıisch wledergegeben: auf dem Paradiesesberg mıt den Jer
Stiromen sS{ie das Snu del, das seinen Kopf nach dem Kreuz zurückwendet, das
hınter ıhm aufgerichtet ist; die Apostelfürsten ınd UrCcC. weıl weıtere Kreuze rechts
und lıinks davon angedeutet (H S  S ch C, Ravennatische Studien (Leipzig 1909
Nr. 3‚ Abb 2’ verg! Nr. 73, Abb. c)
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ben bıs untien mıt Edelsteinen besetzt ist Es ist nıcht das historische
Kreuz VO  — Golgatha sondern da LZeichen des Irıumphes das der

Dieses alleın hat derjugendliıche Slegesfürst *) mıt sıch iühr  ı  L
Majestätsszene INn un Berechtigung, der das Motiv entstanden
ist gleichzeıt1ig mıt dem Nimbus des Herrn.

Wiıe alt die Darstellung Christı mıt dem Kreuz inmıtten SEINET
(retreuen 1st Jäßt sıch nıcht mıt Sicherheit nachweisen 24) Da
Tuhesitie Beispiel das WIL bhbesıitzen ist der Sarkophag Museo
Petriano Rom ””) ber WIL können vermuten daß das OUV
W1e alle Varlanten des sroßen Repräsentationsbildes bereıts der
Malerei vorgebildet WAar Das Mosaık AaUus Michele Ravenna
AUS der des Jahrhunderts, das sich Kaıiser Friedrich-
Museum befindet dar{f ohl als später Nachklang dieser OoONUINEN-

talen Malereı gewer werden Es ze1gt Christus mıiıt dem qauf-
geschlagenen Kodex un dem großen Gemmenkreuz, SECINeEeTr

Rechten Gabriel ZUT Linken Michael 20) Wie tiei das Kreuz dem
SaNZCN Themenkreis des uniter SECEINEN Aposteln trıumphierenden
Herrn verwurzelt ıst Läßt sıch uch AUS dem Apsismosaik von

Pudenzıana *) das nde des Jahrhunderts -
geifertigt ist Vor der sanctla Jerusalem S1LZ Christus Kreise der
Zwölf überschattet VO den ler F, vangelistensymbolen Hınter dem
Ihron des Herrn ber leuchtet VO Paradiesesberg herab dasselbe

23) Im Gegensatz den anderen Darstellungen der majJestas domiını erscheıint
T1SLUS auf der Szene mıt dem Kreuz bartlos

24) Bos1i1o0 hat 111e Grabplatte au der Priscillakatakombe veröffentlicht die
1115 Jahr 355 datiıert ist (Roma solit 533 Arınghilı Roma So{tit arıser Ausg 11
132 Garrucceı VI,; 'Taf. 487, 24) Auf ihr 1ST 110e jugendliche Gestalt wleder-
gegeben, die der Linken die Buchrolle, der Rechten 1Ne große TLTUX INONO-

grammatıca hält. Bosio vermutet, daß die Zeichnung den der Inschrift g -
nannten Marclanus Puer darstellt. Da ber kein Beispiel dafür bekannt ıst, daß
der Verstorbene mıt dem Kreuz der Monogramm der Hand erscheint lıegt

näaher Chriıstus denken der eis jJugendlich mıt Schriftrolle un:
Kreuzeszeichen ausgestatitet 1st Das Epitaph wurde dann das früheste eıspıiel
Christi mıt dem (monogrammatischen) Kreuz SeinNn Im D Jahrhundert enisie
das Lamm Gottes, das das Kreuz Vorderfuß hält Garucci VI, Taf. 430, 6)

25) Il datiert ihn den Anfangdes Jahrhunderts un
bezeichnet den Sarkophag Borghese Parıs als Probussarg (Der Mailänder arko-
phag un Nachfolge Studi dı antichıtäa er1stiana Rom — Freiburg
1935 108—115)

26) Garrucecei VI 'Taf 267 Jahrbuch der Kgl Preuss unst-
sammlungen XXV (Berlin 1904) 374— 401

27) Wıilpert, Mosaıken 111 'Taf 42— 44
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emmengeschmückte Siegeskreuz, das der stehende Christus UNSeTer

Bildgruppe In seiner and hält
Auf dem schönen Mosaık 1mM Mausoleum der Galla Placıdia 1n

Ravenna 28) ist das alte I1Thema der majestas domıiını In allegorischer
Weise umgestaltet worden. In paradiesischer Landschaft sıtzt 1N-
miıtten seiner Apostelherde Christus der Herr, der In (Grold un:
Purpur gekleidet das goldene TIriumphkreuz als Hirtenstab 1ın seiner
Linken tührt

Im Jahrhundert erhält auf den Elfenbeinen uch der Wunder-
ater Jesus das Kreuz, ber N1IC das große Slegeszeichen, sondern
eın kleines Kreuzszepter 29) das miıtunter den Zauberstab rsetzt 80)
Auch beim Gespräch mıiıt der Samarıterin **) und eım Kinzug ıIn
Jerusalem 82) führt Christus dieses Szepter beıl sich. In der mittel-
alterlichen Kunst ist annn VOT allem der AaUus dem Grab steigende
und In die Hölle nıederfahrende Siegesfürst, der das Kreuz der die
reuziahne ın seinen Händen hält °).

Der KYrTI10S mıiıt dem Kreuz hat se1ın unmittelbares Vorbild 1n der
Darstellung des Kailsers, der den Jangen Herrscherstab der das
kurze Konsularszepter führt *). Mit Konstantins Söhnen erscheınt
qauf den Münzen anstatt des Szepters die eCUue Kaiserstandarte, das

28) t‚ Mosaıken JII  9 Taf. 4 9 C C 1, Monumenti de1ı mosalcı di
avenna (Rom 1930 Taf. D,

29) d C1 VI, Taf. 418, 419, 438, 439, 1—4 448, 10—13
452 456. 458 Besonders deutlich ıst das Kreuzszepter In der Hand des Kyrı10s
auf dem Kaiserdiptychon ın Parıs (R TU k) Diıe Gonsulardiptychen Berlin—
Leıipzıg 'Taf. 48)

30) erg dıe Pyxıs 1m Vatikanıschen Museum, Christus das Kreuz nach
der Mumie des Lazarus qusstreckt (Garruccı VI, Taf 438, 3) uch der Engel
Gottes, der die dreı babylonischen Maänner aUuUS dem Feuer erretiet, benutzt auf den
Elfenbeinen das Kreuz gelegentlich als Zauberstab C1 VI, 'Taf. 437, 456)

31) Garrucceı VI Taf. 419, 452, 458,
32) Garruceı V ‚9 'Taf. 418
33) Garruccı VI,; 431; Riv dı TIch. rıst. VII 1930 300, Fıg 3, Wılpert,

Mosaıken 1 Taf 229, Das Christuskind mit dem Kreuzszepter INn der and
begegnet zuerst auf den altchristlıchen Elfenbeinen (Garrucci VI, Taf. 437,

458, 2)
34) Der Bericht des Euseb (Hist. cel. I 1 11; ıta GConst. 1L, 4 9 verg: De

laud. OoNS! IX, 8), wonach bereıts Constantın nach seinem Sieg über Maxentius
seine Statue mıiıt dem Kreuz ın der Hand qaufstellen lıeß, beruht auf Irrtum oder ist
spätere Zutat (vergl. ra S, Realenzyklopädıe der christliıchen Altertümer II,
|Freiburg i} 1886]
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Labarum, ıIn der and des Herrschers 35) Seit dem Jahrhundert
dokumentieren sıch dıe Kalser beider Reiche 86) och deutlicher als
christliche Regenten, indem sS1e qau{f das Szepter Stelle des Adlers
das Kreuz seizen der den Szepterstab ıIn das Kreuz auslaufen
Jassen *”), das uch aut den kaiserlichen Insignien, Diadem und
Globus, erscheıint 38) Dieser Brauch fMorijert 1m stien bıs ZU Einde
der byzantınıschen Kunst *).

35) Constans (H en, Description histor1que des monnales VIM |Parıs
1888 406, Nr. 420, Nr. 111 433, Nr. 15858 f) Constantiıus II (C hen VII, 468,
Nr. 191 490, NrT. 322); Vetranıus (C he VIIL, 5‚ Nr. 6 f); Valentinian (Cohen
VIUIIL, 9 y Nr 577 f) Valens (GCohen VIIL, 106, NrT. 107, Nr. 114, Nr. i A
Theodosius (Cohen VIIIL, 157, Nr. f); Honoriıus (Cohen VIIL, 183, Nr. 34)

36) Valentinıian {I11 (Cohen VIIIL, 215, Nr. 41)1 Lıcınla Eudox1a (Cohen
VIIIL, 218, Nr 1 Theodosius Il (F Sabatıer, Description generale des INON-

nales byzantınes |Parıs—London 1862 'Taf. V? 11); Leo (Sabatiıer,
Taf VI,; VII, 7? en VIIL, 230, Nr. 2) erg auch die Konsuln auf den
Dıptychen R De  TUcKk, Die Konsulardıptychen (Berlin—Leipzig 1929] Taf.
41 43)

37) Diıe Kaiıser tragen 1Iso N1IC. das Sıegeszeichen Christi, sondern den VO

Kreuz gekrönten Herrscherstab. Hıngegen die Victoria auf denselben Munzen
der en Trophäe Jetzt das Neue Sıegessymbol, das große emmenkreuz des

trıumphierenden Christus (Cohen VIIL; 194, Nr. 196, Nr. 197, Nr 1 219,
NrT. und öfter).

38) en VIIL, 215, Nr. 41 218, Nr. 1f
39) Vergl. a 1 e  C T, Taf. XVI if: O h) Gatalogue of the ımperlal

byzantine Coins ıIn the Brıtish Museum (London 1908 Bde In diesem Zusammen-
hang verdient vielleicht die interessante Elfenbeintafel 1m Domschatz TIrıer Be-
achtung, die Überführung Vo Reliquien In 1Nne christlıche Kırche dargestellt
Nı (R. Delbrück, . 261—270, 'Taf. 67.) Vor dem agen, qauf dem wel
Bischöfe den Schatz ın einer TU halten, bewegt sıch, VO Kaılser selbst angeführt,
ein Zug VO Männern, dıe alle brennende Kerzen In der and haben. Am Eingang
der Basılıka ste die Kaiserın, die Prozession empfangen. In iıhrem linken
Arm ruht eın  Kn großes Kreuz, das wohl als Szepter gedeute werden darf, obwohl
ıIn seiner Form VO dem üblıchen Kreuzszepter abweicht und die Gestalt des Triumph-
kreuzes aufwelst. uch daß nıcht VO Kaılser, sondern VO der Kaıserin geführt
wird, braucht nıcht verwundern. Das Relhief ist er Wahrscheinlichkeit nach
ine Arbeit des ahrhunderts und ın Konstantiınopel angefertigt worden. Auf den
byzantinischen Münzen dieser Zeıt, die das Herrscherpaar nebeneinander abbılden,
finden WIT den Vo Kreuz gekrönten Szepterstab der uch das Kreuz selbst ebenfalls
1m Besitze der Kaiserın (rechts), während der Kaiıser inks) den Reichsapfel hält, der
das Kreuz rag erg r! 'Taf. XXVI, 21 2 9 O

A, XL, 11 XII, 16 X  ‚9 11 XAXIL, X XIL,
Auf einem späateren ünztypus halten Kaiser un: Kaiserin das Kreuz

gemeinsam, das ın iıhrer Mıtte ste (Wroth, A, d IL, Taf. LII—LVI); verg.
auch das Elfenbeintriptychon 1MmM Kaiıser Friedrich-Museum iın Berlin miıt der Dar-
stellung der Kreuzigung Christi aus dem Jahrhundert S  N  2 m ı



In karolingischer Zeıt begegnet das Kreuz qals kaılıserliches Szepter
uch in esten wlieder. Hrabanus Maurus, der Abt VO  _ Fulda,
verfaßte eıne Gedichtsammlung ‚Liber de laudibus sanctae CruCcl1s””,
dıe Gönner un Freunde versandte *). In ein1gen der eI-
haltenen Handschriften findet sich das ild Ludwigs des Frommen,
das 1n sauberen Buchstabenreihen netzartıg VO  I einem Gedicht
überzogen ist. Die Darstellung, die Sahz 1n spätrömischer Iradıtion
gehalten ist, 111 eın Porträt se1nN, sondern 1n allen Einzelheiten Aaus
den theologischen Vorstellung ıhrer Zeıt gedeutet werden. Spricht
1m Innern der Gestalt selbst eın besonderer Vers VOIl der Krait, dıe
Christus dem gerusteten Kaiser geben möÖge, interpretieren weıtere
Verse die einzelnen Beigaben un Teıile der Fiıgur. Der Nımbus trägt
die Auischrift: „Du, Christus, kröne Ludwig‘, der Schild ist nıcht
einiach als Schutzwafie, sondern als ‚Schild des Glaubens‘‘
stehen, un das große Kreuz, das der Kaiser 1n seliner Rechten führt,
soll das Kreuz Christı selbst wiedergeben un ist darum nıcht als
Kreuzszepter, sondern qls Diegeskreuz gebildet.

Eusebius berichtet, Konstantin Gr habe sich mıiıt seıinen
Söhnen als Besieger des Drachen malen lassen 4)‚ un 1m Anschluß

diese Vorstellung sehen WITr aut eıner Goldmünze Kaiser Kon-
tantın IL qals „debellator hostium“ Pierd mıt einer chlange
kämpfen Als wirksame Waf{fie erscheıint qau{ti dem Revers_der
ersten chrıstlichen Prägungen ın Konstantinopel bereits das Labarum
mıt der Aui{fschrifit „SPCS publica””, das autl eine sıch wındende
Schlange gestellt ist *°). KEıne Münze Honorius’ zelgt den s1eg-
reichen Kaiser, der, VO  > einer and gekrönt, auf eın löwenartiges
Tier mıt Schlangenschwanz trıtt und den In das Monogramm A US-

laufenden Speer qau{i den Kopf des Unters Seiz A6) Das gleiche Motiv
wıederholt sıch 1n der Folgezeıt auf den Münzen der weströmischen

1 N, Die byzantınıschen Elfenbeinskulpturen des N Jahr-
underitis 11 Berlin 'Taf. XXVIIIL, 72a)

42) Dieses Werk ıst 1n mehreren Handschriften auf un gekommen, die 1m
Vatıkan, In Turın, Wien und Amiens bewahrt werden; verg. Schramm,
DIie deutschen Kalser un: Könige ın Bıldern ihrer Zeıt (Leipzig—Berlin

170{f. Abb. 1 9 d un
43) u  Cr s D ıta Gonst. IL, 44) oh VII, 443, Nr
45) Cohen VII, 292, Nr. DOl; Garruceceı VI, 'Taf. 481, 22:; Maurice,

Numi1ismatique constantin]ıenne (Parıs 'Taf. 1
46) Cohen V, 184, Nr 4 s Garrucceı VI, Taf. 482,



DIie eılıgen mıft dem Kreuz der altchrıstlichen Kunst

un: oströmischen Kaiser *) mıiıt der Abwandlung, daß das aup
des Drachen als Menschenkop{ gebildet ist un der Lanzenschait
WIC das Szepter das Kreuz mündet.

uch diese symbolische Darstellung «des Herrschers als Drachen-
oter ist VO  — de christlichen Kunst übernommen unaufChristus
übertragenw  —-  wordenals; Illustration VO  b Psalm 90, „Über Basılisken
und Ottern wirst Du gehen und ireien au{i Löwen un
Drachen “ S1e egegne er au{l Tonscherben 48) Lampen 49) un
Geweben 50) des Jahrhunderts der Form, daß Christus den
Schafit S@e111e65 TEeUzZeES quti das aup der das Maul der er
stößt Auf dem leiıder sehr zerstoörten osalık ber dem NS-
liıchen Kingang der erzbischöflichen Kapelle VO  — Ravenna, das
Aniang des Jahrhunderts angefertigt ist, sehen WIL den jugend-
lichen Kämp({ier bekleidet mıt Panzerhemd un Chlamys un mıt
dem Kreuznımbus versehen, das sieghafte Kreuz WIC C111l Lanze
quf SCINeET Schulter Lıragen, während sich untier SCINEIN Füßen
Schlange un Löwe wınden 51) Dasselbe Motiv hatte dıe Mıtte
des Jahrhunderts bereıts Neon SC1INEeIN Baptisterıum Stuck
ausiühren lassen, eute och unversehrt erhalten ist °).

47) arclıan Sabatıer Taf VI 7) Leo (Sabatıer 'Taf VI 20) eIiTrOo-
D1US axımus Cohen 111 ‘ ) Nr 1); Avıtus (Cohen 111 299 Nr 5)

Laiıbius Severus (CG 111 227Julius MaJorianus (Cohen 111 Z NT 1)
NT ff) Valentinian 111 (G VI 'Taf 489

48) Gefäß AUS Orleans (Garruccı VI 'Taf 466 2)
49) ampe au Achmıiım (R Forrer Diıe frühchristliıchen Altertumer aus

dem Gräberfeld VOo  - Achmim-Panopolıs Straßburg 1893 Taf 2) Lampe vVo

Palatın (G A VI 'Taf 473 I Storı1a dell’arte ıtalıana
|Mailand Fıg 424) Von dieser Lampe sınd noch weıltere Exemplare ZU.

Vorschein gekommen
50) Seidengewebe aus Achmiım mıt T1SIUS der S{ Georg? (R FOTrrer,

Römische und byzantınısche Seidentezxtilien AauUuS dem Gräberfeld VOoO Achmiım Pano-
polıs |Straßburg 1891 93 f Fıg O Taf I11.°2 verg. Stegensek ÖOrlens
Christianus I1 170—178)

51) Wılpert Mosaıken 111 Tafl Galassı Roma Biısanzıo (Rom
1930 Taf 1CCI Monumentı de1l IMNOosaılicı dı avenna Rom
'Taf un

52) Wılpert Mosaıken 1 47 f Fıg 11 Galassı Fıg
Dıe gleiche Darstellung Christı jedoch Vo Petrus und Paulus umgeben findet sıch
wıeder auf dem Bilde der avenna S Apollinare Nuovo S16 die Lünette
über dem Stadttor füllt (GarruccılV 'Taf 243 Galassı S: Fıg 29)
Auf spaten Füllplatte Zenica sıeht MMa  -} chlange un! OWe vergebens

das Kreuz ansturmen das den Christushirten mıt sSe1lNeTr Herde chutzt (Röm
Quartalschr 1895 9219 f Fıg m) erg ferner Wılpert, Mosaıken 11



SCHÄFER

Dieser kriıegerische eld 1st derselbe „CTUCHIXUS vıctor der
ach abendländischer *) un: morgenländischer Auffassung
Kreuz die Ränke der Schlange gebrochen und durch das Dleges-
zeichen die Menge der Dämonen verscheucht hat und den WIT dar-
gestellt sehen aut den Kruzifixusbildern der karolingischen Zeıt auf
iränkıschem, angelsächsischem un deutschem Boden, „auf denen
dem Kranzsymbol auf dem Haupte Christi iast ausnahmslos das
der Schlange SC1INEN Füßen entspricht” 65)

Das Marterhaolz das WIT qauft dem Fresko des Cavallını sahen,
Ist der altchristlichen Kunst Iremd Der Einfluß des Mönchtums
mıiıt SCINEINM Verständnis für das Leıden un dıe Erniedrigung Christı
macC sıch qu{ti den Denkmälern des Altertums och Nn1C bemerk-
bar Die Passıon des Herrn wird W1e später uch bel den (JeTr-
manen *) allein unter dem Gesichtspunkte der Glorie geschau 57)

die JahrhundertDie mannı1ıgfachen Leidensszenen Christi
geschaffen werden un sich Jahrhundert och vermehren,
stellen Nn1IC. den leidenden Menschen, sondern den ber dem Leiden
stehenden Herrn dar, der ber den Tod trıumphiert. Die Geißelung
Jesu fehlt zunächst och völlig Die Dornenkrönung gestaltet sich

feierlichen Zeremonie mıt den Fingerspitzen SEeLizZz e1in
Soldat dem Herrn e1INn gemmenverzlertes Diadem u{is Haupt
Chriıstus VOL Piılatus geführt erhebht gebieterisch dıe Rechte
SC1INEN Richter, der sıch verlegen wendet Hände Un-
schuld waschen *) Bel der Abführungsszene hat Christus das

den Enden der Balken ausgeschweıiite Diegeskreuz autf die Schulter
9 CIMn Soldat geleitet ıhn ireundlich ZUTrF Richtstätte

| 538) Dracontius Carm 11 495 f Mıgne atr lat 810
54) eıil Die frühchristlichen Darstellungen der Kreuzıgung Christi (Leipzig

95 f
55) eıl Die Darstellung der Kreuzıgung Christi der Katakombe VO  —;

Neapel Zeıtschrift fuüur Kirchengeschichte LIV verg ders Chrıstus
Kreuz der Bıldkunst der Karolıngerzeıt (Leipzig 1930 ff

56) eıl Die frühchristliıchen Darstellungen der Kreuzıgung Christi 1 7—20
57) uch der Osten WITr C111n lebhaftes Heılsinteresse 1ın Christi Kreuzestod

anireiien el dıe Vorstellung VO. Sıegeskreuz Christus lıtt der Vergotiung
der Menschen wıllen Am Kreuz 1St der dleger über den Tod der die äamonen

dıe Flucht schlägt un den Weg ZUuU Hımmel Ireı macht e  e 1 1 0—3
Nur S5yrıen mMa  —_ bewußt danach ZUSamDNlen mıt dem Menschlichen iın
Christus uch eın Leiden verstehen (Reiıl 29)

58) erg. den Passıonssarkophag 11} Lateran (Wilpert Sarcofagı
'Taf 146 3)



Die Heılıgen mit dem Kreuz ın der altchristlichen uns

and vertrauensvoll auf seine Achsel legend 50) Und das Leiden auf
Golgatha selbst ist VO  — der Auferstehung nıcht unterscheiden:;: das
Anastasıskreuz, mıt Edelsteinen besetzt, mıt dem Kranz des Lebens
gekrönt und VO Adler, dem 1C un Himmelsvogel gefaßt, ist
die äalteste Darstellung der Kreuzigung un Auferstehung Christi
gleich. Ks ist dasselbe siegesverheißende Zeichen, das Konstantin
Himmel erblickte, das VOTLT sich hertragen un au{f den Schilden
selner Soldaten anbrıngen ließ, dasselbe, das die ZzWwOol{f Apostel auf
den sogenannten Stern-Kranz-Sarkophagen akklamieren °) un das
ın der Gestalt des Goldkreuzes quti den Mosaiken des un Jahr-
hunderts sternbesäten Firmament leuchtet **). Es ist Christus
selbst, der Kreuze lıtt, sich als Sleger un Herr bewähren.

Der Kruzılixus selbst bildet den Schlußstein 1ın der Entwicklung
der Leidensdarstellung Christi. rst seıt dem Jahrhundert finden
WITr ım Osten un W esten hlerfür Beispiele In der Kunst, die offenbar
alle auf ösfliche Typen zurückgehen 62) Daß INa den Schriutt, die
leidende Gottheit Kreuz wilederzugeben, 1Ur zögernd wagte,
lassen dıe Denkmäler och bis ZU Jahrhundert deutlich er-
kennen. Die Lipsanothek VO  — Brescla verzichtet bel der FKülle ihrer
Passionsszenen bewußt auf die Kreuzigung y Dasselbe gilt iür die
Leben-Jesu-Folge aul den Mosaiken VO  e 5. Apollinare Nuovo 1n
KRavenna, auf den Gang ZU Kreuze unmittelbar der Ostermorgen
iolgt el) Und selbst qauft der Tabernakelsäule VOo  } Marco in Venedig
finden WIT och eine symbolische Wiedergabe des Kreuzigungsaktes:
das Lamm 1m Medaıillon 1mM Schnittpunkt der Kreuzesarme 65) ber
uch die weniıgen Kreuzigungstypen, die die christliche Antike her-
vorgebracht hat, sınd 1n ıhrer Auffassung des Geschehens aut
Golgatha lehrreich Die Künstler Sınd TOLZ einzelner realıistischer

59) Y das Elfenbeinkästchen 1Mm. Britischen Museum (Garrucci VI,
'Taf. 446, 1’ Dalton, Catalogue of the 1VOTy Carvings of the christian era

London 1909 'Taf. I I mı Art Studies I1 O  )
60) Waılpert, Sarcofagı I’ Taf. 11, 18,  9 1L, Taf. 182, 6. 238, 7 239, 1
61) Wılpert, Mosaıken HIL, Taf. (Taufkapelle 1n Neapel); 108 (Casara-

nello); CI I ale 2020 (Mausoleum der Placidia); 265 S Apollinare
In Classe)

62) Reil, Christus Kreuz ın der Bildkunst der Karohngerzeit (Leipzig
1—31

63) 11l1w 1tz, Die Lipsanothek VO. Brescıa (Berlin-Leipzig
64) C1 I  9 'Taf. 251, 6; q | S Roma Ü Bisanzio Rom

Taf.
65) Garrucei v 9 Taf. 497, 1



Züge sichtlich bemüht, das Schmachvolle des Aktes mildern.
Christus hängt N1IC sondern sStie Kreuz, das als Marterpfahl
aum siıchtbar wiırd der als ebensbaum gebildet ist, qu{fi dem das
Brustbild CHhristi]ı au{fsıtzt °). Die Arme des HKeılands sind MNMAC
martervoll ausgestreckt, sondern ach Orantenweise erhoben. Der
AÄAusdruck des Schmerzes ist uch qauf diesen Bildern nıcht finden,
sondern wıederum DUr die uhe un Erhabenheit des 1mM eıd s1eg-
reichen Gottessohns, der VO Kreuze her dıe Welt beherrscht 67)

Die Voraussetzung 1Ur die Darstellung des TeuUZzZes un des (Ge-
kreuzigten ist dıe Auffindung der Kreuzreliquie, die INa  —_ keiner
geringeren zuschrieh als der irommen Kaiserinmutter Helena es)
un der Kult, der Von dieser Entdeckung ausging ®). Es WAar das
ersie Kleinod, das der Boden des Heiligen Landes herausgab, ber
uch der kostbarste Schatz, welcher der Kirche zuflallen konnte.
Hatte Konstantin Gr och ber der Stätte des Grabes Christi eine
sirche errichtet 70) 4 ward jetz der Kreuzesfelsen der Miıttelpunkt
der Verehrung. Hier erlehten die Pılger bereıts nde des

Jahrhunderts die Karfreitagsfeier, deren Höhepunkt die Dar-
reichung des heiligen Kreuzsplitters bıldete 71) S un bald erhoh sich
eın gold- un edelsteingeschmücktes Votivkreuz unter ireiem Hım-
mel auf Golgatha G Im Glanze dieser Ereignisse entstian 1m
Osten, besonders 1n Syrien un Palästina, das ild des Kruzifixus,
während aller ahrscheinlichkeit ach 1m Westen die Darstellung
geschaffen wurde, die 1mM Grunde das gleiche Ihema 1n anderer

66) Tür VO Sabina (G C 1 V 9 499, 1); OoONzeser Ampullen (G
ruccı VI, 434, 2 6, verg. Reil, 11—15).

67) erg die Karfreıtagslıturgie der Grabeskirche (K Schmaltz ater
ecclesiarum, Die Grabeskirche In Jerusalem: Zur Kunstgeschichte des Auslandes 120
Straßburg 1918 299 eır Zeıitschrift des Deutschen Palästinavereins XVI

f
68) Zuerst erwähnt beı Gyriull VO Jerusalem die Mitte des ahrhunderts

(Catech. I X, XIIL, 4 Zur Kreuzauffindungslegende verg Tan-
bınger, Die Kreuzauffindungslegende: Forschungen ZUT christlichen Literatur-
und Dogmengeschichte XL, (Paderborn 1912 104—108:;: Lucıu Die Anfänge
des Heiılıgenkults 1ın der chriıistlıchen Kırche, ed Anrıch (Tübingen 1904 165—171

69) erg Reil, A, ö2— 89; Wilpert, Mosaıken I7 338
70) S) ıta Const. I
71) Reil, Die frühchristlichen Darstellungen der Kreuzigung Christi (Leipzig

1904 39—41; derselbe, Die altchrıstlıchen Bıldzyklen des Lebens esu (Leipzig
1910

72) f’ Die Koimesiskıirche In Nicaea (Straßburg 1903 2232 el €  e  e N-
be n Grabeskirche und Apostelkirche (Leipzig 100



Die Heiligen mıiıt dem Kreuz der altchrıstlichen Kunst

Gestalt wiedergibt: Christus mıt dem Zeichen se1nes Irıumphes, dem
lebenspendenden Kreuz, das ıhm ın dıie and der au{f die Schulter
gelegt ist. SO hatte schon Tertullian das Kreuz gedeutet, das dem
Herrn auf dem Wege ach Golgatha auigebürdet wurde, indem
saglte: „ Welcher König rag ohl das Zeichen selner Macht auf
seinem Rücken und nıcht vielmehr qals Krone qau{fi dem Haupte der
aqals Szepter In seiner Hand? Jesus Christus alleın, der eUe König
der Welt, iührt das CUue Signum seiner herrlichen Kraft un Stärke,
das Kreuz, qau{f seiner Schulter‘ ”°). Sich selbst, das Abbild se1ines
W esens, rag Christus ım Kreuzeszeichen mıt sich.

Der Gekreuzigte ist der Kyrios, der dem Feinde die Irophäe
entwunden hat, der Märtyrer seın Gefolgsmann, der gleich m Zu

dieger geworden ist 74) Darum ann dasselbe Zeichen, das den Sieg
des Herrn versinnbildlicht, uch den Irıumph selıner Getreuen -
ze1lgen. Auf einem Säulenfragment AaUus der unterirdischen Basılıka
der Heiligen Nereus und Achilleus In Domitilla, das aller Wahr-
scheinlichkeit ach VO  —_ dem Ziborium stammt un nde des

Jahrhunderts gemel1ßelt wurde, sehen WIT Z7We] Männer ach links
eılen: Achilleus, der mıt seinem Kameraden Nereus
Christiı willen fahnenflüchtig wurde, wird VO  — einem Schergen e1InN-
geholt un mıt dem Schwert niedergeschlagen. eın Martyrium
kündet das Anastasiskreuz mıiıt dem Kranz, welches hinter der Szene
auiragt 75) Eine korrespondierende Säule wiıird eın ähnliches Relie{i
mıt der Hinrıchtung des Nereus eiragen haben Als Emblem 1n der
and der qau{ti der Schulter der Heiligen aber ist das Kreuz NUur

ein1gen wenigen Märtyrern vorbehalten, deren Spitze der Apostel-
iürst selbst Sie

73) Tertullian, Adversus Judaeos Quis 0OMNIno G INSiqnNe potestatis
ude humero praefert, et 1lO aut capıte diadema, auft INUANUY sceptrum? Sed solus

TE aUECDOTUMNN, Christus Jesus, gloriam et potestatem et sublimitatem
SU am In humero extulit, CTUCEeEM scilicet; verg. Le I! Sermo Christius wurde
VO  - den Juden WAar mıiıt dem Kreuz beladen ZuU DO seiner königlichen W ürde,
und doch erfüllte sich damıt die Weıssagung Jesaja I 6’ daß seine Herrschaft auf
seinen Schultern ist.

74) Selbst die Geräte, mıt denen die Folterknechte iıhn quälen, werden Zzu Werk-
ZeUSeCN se:ınes Irıumphes; vergl Le I? Sermo S de Laurentio.

75) RÖö  3 Quartalschr. 1913 32, Fıg dr S e
Römische Märtyrergrüfte (Berlin 1L, Jaf. 75b.
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Petrus
Das alteste Beispiel des kreuztragenden Apostelfürsten ist das

F ragment eINes Säulensarkophages 1m Museum VO  - Sebastiano 1n
Rom 76) Es stellt das Irüheste unlls erhaltene Kxemplar der „tradiıt1o
leg1s” dar un wırd bald ach der des Jahrhunderts
gefertigt seIN. Im Miıttelfeld steht Christus qauf dem Berge mıt den
1er Paradiesesströmen, links VO  —_ ihm Paulus, rechts Petrus, der
mit der Rechten ach der Gesetzesrolle greiit un: mıt der Linken
das Kreuz 1aht, das au{ti seliner Schulter hiegt. Zu Füßen der heiligen
Personen erblicken WIFL, In die Trel Nıschen verteilt, mehrere
„ämmer un das n del, das durch eın kleines Kreuz Qui dem
Kopf VOL den anderen ausgezeichnet ist.

Die Gestalt des kreuztragenden Petrus ist demnach 1m Bilde der
Gesetzesübergabe entstanden, S1e Ilortan regelmäßig egegnet 77),
und ist somıt ofienbar alter als das Kreuz In der and Christı
ährend der Herr ber Steis qau{f den Erdboden quisetzt 78) Lragt

der Apostelfürst geschultert, weıl sıch 1mM Laufe dem Herrn
nähert. Mır ist 1Ur eine Darstellung bekannt, aul der das Kreuz
In der Weise Christi hält eine Elfenbeintafel AaUuUSs der Sammlung

7—6)“g7-;leert, Sarcofagı I) Taf. 149 twa gleichzeıltig 1Sst das Nischenmosaik
der traditio legıs 1ın Costanza (Waılpert, Mosaiken JII, 4)

77) Sarkophage: Wilpert, Sarcofagı I) Taf. 1 3 1 9 1 9 3 9
4 9 8 9 150, 154, 2 1L, Tafl. 138, 253, Kalksteinplatte 1m
Ottomaniıschen Museum: eiırce yler, L’art byzantın (Paris 1932
Abb 128a Malereien: W ılp T %, Mosaıken I Taf 132 (Katakombe VO Grotta-
ferrata). Mosaıken W ılpert, Mosaıken III, 'Taf. (Taufkapelle In Neapel).
Kleinkunst 1 r £, Mosaıken 1, 239, Fig. (Elfenbeinkästchen In Pola); I'-

C 1 I1L, Taf. 180, (Goldglas iın der Vatikanischen Bıbliothek); C 1 VI,;
'Taf. 480, 11b (Medaille ın der Vatikanischen Bibliothek); Taf. 484, (Grabplatte
aus der Priscillakatakombe). Der kreuztragende Apostelfürst begegnet auch qaußer-
halb der tradıti1o legıs; vergl. das kleinasiıatische Fragment einer Marmorplatte
Kara-Agatz 1m Kaıser Friedrich-Museum AaUus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts,

Petrus mıt dem KTeuz In der Linken offenbar einer wunderbaren Heilung als
Zeuge der Urheber beiwohnt Z. s k Jahrb der Preuß Kunst-
sammlungen XII 1901 290— 34 mıiıt Tafel; W ulfff, Altchristliche un: mitte1-
alterliche Bildwerke Königliche Museen Berlin 111 1909| Nr. 2 )? ferner die
Bronzestatuette des eITUus mıiıt der TUuX monogrammatica ın erlin C1 VI,
Taf 467, 3’ ulffd, Nr. 717; VO ch ()  Ö neh eck, Der Maiıländer
Sarkophag und seıne Nachfolge Studı dı antıchıtäa ecristiana |Rom 49,
Abb 13) Vergl. auch Garrucei I Taf. 271 272

78) Nur der auf der Weltkugel thronende Herr hat In der altchrıstlichen
Kunst das Kreuz aufgenommen und die Schulter gelehnt; verg. das Mosaık VO.

Teodoro (G C 1 I 'Taf. 252, 3) un OTeNZO C1 I 271)



Die Heılıgen mıiıt dem Kreuz ın der altchrıistlichen Kunst

Stroganoli, der ach rechts schreitende Petrus 1n der Linken
den Schlüssel hält un mıt seiner Rechten das Kreuz Taßt, das VOL
ıhm aut dem Berg mıiıt den 1er Paradiesesflüssen steht 70)

Dieses Denkmal (Kreuz qau{fi dem Paradiesesberg!) Z  u och
im Jahrhundert deutlich VO  — der Vorstellung, daß das Kreuz des
Petrus nıcht seın elgenes Marterholz wiedergibt, sondern qaut Christus
weilst. Dasselbe Jegen diejenigen Darstellungen nahe, bel denen
oberen Kreuzesbalken das Rho angefügt ist, WI1e qu[l dem Mosaık
In der Taufkapelle VO  — Neapel AUS der ersten Hälite des Jahr-
hunderts ) Hier ıst das Kreuz gleichsam ZU Monogramm Christı
geworden (crux monogrammatica), das den ITräger als den ach-
Lolger des Herrn (Matth. ’ dokumentiert *).

Das Mosaıkbild VO  n Neapel beweist ierner, daß das Kreuz des
Petrus nıcht AUuUSs Holz, sondern AUS edlerem Materı1al gedacht ist.
Auf dem Orıiginal erstrahlt 1n leuchtendem Gold, wWI1e das Kreuz-
Sszepter Chriısti au{f dem Hirtenbild 1m Mausoleum der alla Placıdıa.
uch das Kreuz Petrı auf den Sarkophagen zelgt die Merkmale des
Christuskreuzes: ıst 1n den meılısten Fällen SaNz mıt Eidelsteinen
besetzt un den 1er Enden seliner Arme eın weni1g ausgeschweıiit.
Dieses Gemmenkreuz stellt die ‚CTUuX invicta ‘ *) dar, das SlegeS-
kreuz des Au{ferstandenen, dem keiner mehr eıl hat als Petrus,
den der Herr namentlich ZUTrC Nachfolge ermahnte ®) und der qauf
dieselbe Weise WI1e Christus trıumphıerte ©

79) Venturil, Storia ıtalıana (Mailand 1901 431, Fıg 393;
Frühchristliche un mittelalterliche Elfenbeinwerke I1Graeven, [Italien]

(Ror Nr Das ucC stammt offenbar VO einem Petrus-Paulus-Diıptychon.
80) W ılpert, Mosaiken I1L, Taf. 32; darüber zuletzt Bıjvanck:

Mededeelingen Va het Nederlandsch Instituut te Rome, Reihe 1930) 45—64
verg ıl t, Sarcofagi I, Taf. 4  9

81) Dasselbe Zeichen der das Kreuz selbst, das sınnvoll über dem Haupte
Christi (Wilpert, Malereien, Tafl. 2392 Sarcofagı I’ 'Taf. 43, 3 f.) oder des
nu de1 (Wilpert, Sarcofagı I! 'Tal. 39, 149) begegnet, erscheint auch über
dem Scheitel VO. Heılıgen (Januarlius: C 1 II, Taf. 102, 2’ E
Die atakomben VO. Neapel ‚ Leipzig 1935 Tafl. Laurentius: Garrucciıi VI,
Taf 480, erg auch sterıu S’ Martyrıum Euphemiae: Migne, atr. a 40,
337 „Eüyopevn TAUTY ALVETAL w  v5ö XEOAAÄNS TOo ONLELOV, ÄDLOTLAVOTS mpOoCkUVELOAL

TEQUXE xal ıy pAmECTtaL, guLBoAov, OL 1A@L, TOU TATOUGS, E,  ÖTED ÜT V ECEÖEYETO ) der eiNn-
fachen Christen Garrucci I 9 Taf. 9 9 17 Achelıis, A, 'Taf. 28; Garrucei
VI Taf 485, 17), die dadurch als treue Anhänger Christi gekennzeichnet
werden.

82) Ihm., Daması epıigrammata (Leipzig 1895) Nr. 23, 3
83) Joh 21, 84) Sıehe oben Seite



NST SCHÄFER

Wenn das Kreuz des Petrus nıcht qu{i die spezielle Art selnes
Martyrıums hinwelsen soll, sondern den Iräger als einen vertrauten
Zeugen Christı charakterisıert, ann erhebht sich die Frage,
Nn1ıIC uch Paulus mıt dem Sliegeszeichen ausgestattet wird, den die
römıiıschen Denkmäler mıt leeren Händen VOLr dem Herrn erscheinen
lassen. Zweillellos hängt diese Bevorzugung Petriı mıt dem Ansehen
T, das als der Gründer der Gemeinde 1n Rom genoß,
bereits 1m Jahre 354 der Jag selner Inthronisation testlich begangen
wurde. Er War C5S, der ach den Worten Leos des Großen das
Slegeshbanner des TEeUzeS Christi In die Hochburg des Römertums
hineintrug, nach göttlıcher Bestimmung hre un C und
die Glorie des Leidens qu{i iıh warteten 85)_ Es ist eine besondere
Auszeiıchnung, Wenn der Apostelfürst 1n der Regel rechts VO  -

Christus wiedergegeben ist, WenNnNn die Gesetzesrolle empfängt, die
T1SLUS ıIn selner Linken hält, un Wenn das Irıumphkreuz
selnes Herrn qls Attriıbut mıiıt siıch tiührt. In der ravennatıischen
Kunst überreicht T1SIUS dem Heıdenapostel die Schrift 86) M ber
das Kreuz bleibt uch 1ler dem Petrus reserviert °). Wenn auft
einem späateren Sarkophag ıIn Apollinare 1n Classe beide Apostel
ıIn Lämmergestalt das Kreuz Iühren, sınd hlerfür lediglich Gründe
der 5Symmetrıe maßgebend SCWESCH 88)

Laurentius.
Während Petrus seıt dem Jahrhundert mehr un mehr mıt

einem anderen Attrıbut, dem Schlüssel, ausgestalttet wird, ist das

85) Leo Magn., Sermo (Miıgne, atr. lat 5 ‘9 425) „Iropaeum CTUuC1I8
Christi Romanıs arcıbus ınterebas, qUO tie divyinıs praeordinationıbus anteıbant el
honor potestatıs l glorl1a passiıon1s“,.

86) DU tse  e, Ravennatische Studien (Leipzig 1909 Abb 28a J0a;
Wılpert, Sarcofagı I1, Taf 29D3,

87) Dütsch C, . Abb. 49 ba 3632
88) Garrucceı Va 'T af. S 27 Dütschke, A, Nr. (vergl. Nr. 75)

Dasselbe qQauf dem ragıent einer Schrankenplatte Aaus der Felizıtasbasiliıka beı Pola,
1Ur das Pauluslamm mıt dem Kreuz erhalten 1st (R SE T: Frühchristliche

Kırchenbauten 1 sudlıchen Norıkum Sonderschrift des Österr. Archäol Instituts
Wiıen 1916] 33—56, Fig 63; Gniırs: Jahrb des Kunsthist Instituts der

Zentralkommission 1911 Beiblatt 1 Fıg 21); ferner auf einem rab-
stein au Como (F Cabrol, ıct. d’arch chret V’ 4 9 Abb 4075 erg uch
die Bulla AUS Achmin (R TI', Diıie frühchristlichen Altertumer aus dem Gräber-
feld Vo Achmim-Panopolis |Straßburg 1893 'Taf. XI, 4) un! die Medaiıille 1ın der
Vatikanischen Bibliothek (Garrucci VI, 'T af. 480, 6), beide Male sowohl
Petrus Ww1e  44 Paulus mıit dem Kreuz ausgestattet ıst.



Die Heiligen mıiıt dem Kreuz iın der altchristlichen uns:

Kreuz der das Stabkreuz neben dem ost bıs 1INns Miıttelalter recht
eigentlich das Abzeichen des Laurentius, der 1n der and der
qauft dem Rücken rag

Die schönste ulls erhaltene Darstellung ıst das berühmte Mosaıik
1m Mausoleum der (Jalla Placıdia AaUuSs der Miıtte des Jahrhunderts“®).
Im Zentrum des Bildes steht der Rost, das Marterinstrument des
Heiligen, unter dem die Flammen lodern. Zur Linken ist eın oltener
Schrank wledergegeben, 1n dem dıe 1l1er EKvangelienbücher liegen
(armarıum), vielleicht eın 1InwWwels aufi den Dienst des Diakonen, der
1n der alten Kirche die heiligen Schriften 1n seiner Verwahrung
hatte °°). Von rechts nähert sich In lebhafiter ewegung der Mär-
rer selbst, der In der Linken als Abzeichen selnes Standes eın
auigeschlagenes uch hält un mıt der Rechten eın Goldkreuz Laßt,
das quf seiner Schulter 1eg Er ist mıiıt einem goldenen Niımbus
ausgestatiet un ra einen dunklen V ollbart, während iıh die
spateren Bılder meiıst bartlos wledergeben. Die mehr{ifache Ver-
wendung, die das Goldkreuz 1mM Mosaikschmuck des Mausoleums
geiunden hat (In der and des ! aurentius un des Christushirten
und 1m Zentrum der Kuppel), Z  u VO  e der sgroßen Verehrung der
Kaiserin 1Ur das Kreuz, die uch darın ZU Ausdruck kommt, daß
(xalla Placıdıia eine basılica sanciliae CTrUuCIs ach römıiıschem Vorbild
ıIn Ravenna errichtete $) un Qui den Revers ihrer Münzen zuerst
das iıld der Victorl1a mıiıt dem groben Gemmenkreuz, dem Sleges-
zeichen Christı, 1n der Rechten pragen leß *

Denselben Iypus des Laurentius mıt dem Kreuz autf der echten
Schulter finden WITL wıeder qaut dem Fragment eines Goldglases der
Vatikanischen Bibliothek, aul dem WIT die Akklamation lesen:
ANE CRGsto el in) LAVRENTIO °). Die Darstellung
ute WI1Ie eine Kopie des ravennatıschen Mosaıks un wiıird eiwa
In die g?%iche Zeıt datieren seIN. Nur erscheint STa des Nımbus

89) %lipert, Mosaıken 1IL, Taf 4 9 R1iıcc1l, Monumenti de1 mosalcı
dı avenna (Rom 1930 Taf. Gegen dıe Versuche, den Heilıgen als Chrıstus

erklären (zuletzt Fılıppıiniı: Bollettino d’arte 11931] 367—375), sprichi
nach WwI1e VO  - das Vorhandensein des Rosts

90) erg Wiıilpert, Mosaiken I) 175
91) Agnellus, Liıber pontificalıs ecclesiae Ravennatis 41 Mon. Germ. 1st.

Scr1ıpt rer. Langob. (Hannover 1878 305 (vergl. Wilpert, Mosaiken I, 3492 f.)
92 Cohen VIIL, 194, Nr.
93) Garrucci IIL, Taf. 189, 1 Vetr ornatı figure In OTO (Rom 1864

Taf. 2 ®
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hinter dem Bl  P des Helligen das Monogramm Christı, un rechts
und lınks VO  — dem Märtyrer sind die Buchstaben und wieder-
gegebh Mıt beiden Christuszeichen ausgestattet ist uch der
hl anuarılus qu{f einem Fresko ın der Katakombe VOol Genaro ın
Neapel, S1Ee ZAUE Füllung des Nimbus dienen 94) Es lıegt Iso eın
Grund VOTL, qufi dem Goldglas nıcht Laurentius, sondern Christus
erkenn wollen.

Die übrigen Darstellungen zeigen den Heılıgen ın Vorderansicht,
das Kreuz 1ın seinen Armen haltend. Diese Auffassung egegne
ZU ersten Male auf einem sehr zerstörten Fresko ıIn der Katakombe
VO  en Albano 95)’ das vielleicht och 1ın die erstie Hälfte des Jahr-
hunderts geselzt werden darf In der Miıtte steht Christus, den 1er
Heilige flankieren, die durch Beischriften gesichert sınd: links Paulus
un Agnes, rechts Petrus un: Laurentius. Der Diakon ist mıt dem
Nimbus versehen; hat die Rechte ZUTLT ede erhoben un hält In
der verhüllten Linken den geöffneten Codex und das Kreuz. Das
Fresko macC wahrscheinlich, daß die Darstellung des Laurentius
mıt dem Kreuz nıcht außerhalb, sondern 1n Rom selbst ent-
standen ist.

Kın äahnlıches ıld des Laurentius befand sich ach einer en
Zeichnung In dem Zömeterium des Valentin der Vıa Flaminıa 96)
Das Kreuz, das der Märtyrer ler führt ıst mıt Eidelsteinen besetzt.

Auf dem Iriumphbogen VO  > Lorenzo Iuor1 le INUuTra 97) AUSs der
Zeit Pelagius’ I1 9—59 erscheint Christus qui der Weltkugel,
VO  _ je Tel Gestalten umgeben. Zur Rechten stehen Paulus,
Stephanus un Mıppolytus, ZUr Linken Petrus, Laurentius un
Pelagius, der das odell der Basılıka In seinen Händen hält und
durch Laurentius dem Herrn vorgeflührt wWIrd. Christus, Petrus un
Laurentius halten eın langes Kreuz ıIn der linken Hand, Laurentius
(wle Stephanus) aubßerdem das geölinete Buch, auf dem als Hın-
WweIls auf seın Diakonenamt lesen ist DISPERSIT
PAVPERIBVS

Taf
94) Ü C1 1L, 'T afl. 102, 21 s1 Die Katakomben Vo Neapel,

erg auch die Medaılle vVvVOo Laurentiusgrab, auf der die Hın-
richtung des Laurentius dargestellt 1st auch hler sıeht INa  — über denı Kopfe des
auf dem ost liegenden Dıakons das Monogramm Christi un rechts un lıinks VOo

Haupte der ın Gestalt einer Orans ausfahrenden Seele des Heılıgen diıe Buchstaben
und (G VI, 'Taf. 480, 87 -  e r’ Römische Märtyrergrüfte
(Berlin IL, Talfl. 78b)

95) Garrucci 1L, 'Taf. 8 9 96) Garrucecı I ‚9 Taf. 8
97) Garruceci I Taf. 271 98) t! Mosaiken I 'Taf. 294
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Dieselbe Auffassung des Laurentius 1m Keigen anderer Heiliger
begegnet später In Malerei un Mosaikkunst och öfter, ZU Beispiel
in der ApsI1s VO  - Marıa 1ın Pallara 98) , In Marıa In Irastevere 08)
un:!: In Marıa Antiqua *°). Auf der Stirnwand VO  > Clemente,

Laurentius sıtzend wledergegeben ist, trıtt den Attributen uch
un Kreuz och der jeurıge ost hinzu, der ZU Schemel seiner üuße
dient 101) E

Laurentius ist, WwW1e WIT ben schon angemerkt haben, nıcht anls
Kreuz geschlagen worden. ach dem Zeugnis des Damasus, dem
ältesten, das WIT VO  — seinem Martyrium besıtzen, wurde durch
„Geißelhiebe, Henkersknechte, Flammen, Foltern un Gefängnis”
gequält, das heißt qut verschiedene Weise ode gemartert *°),
ach der späteren Legende aber, die WIT zuerst be]l Ambrosius VOTI -

iinden *°), auf dem ost verbrannt, nachdem ZUVOT eiIn mutigesZeugnis für seinen Glauben abgelegt hatte aufgefiordert, die Schätze
der Kirche auszuliıefern, Iiührte der Diakon dem Präfekten die
Armen un Krüppel der Gemeinde qals den Schatz Christi VOVT. Eıs
besteht kein Zweifel, daß beide Iraditionen der Wahrheit nNn1ıC. ent-
sprechen. Laurentius, der TEel JTage ach seinem Bischof Sixtus
1Im Jahre 258 umm Leben kam, ann ach allem, W as WIT VO  — der
Durchführung der Valerianischen Verfolgung WISsen, nıcht durch
Jange un ausgesuchte Folter seIN, sondern ist aller Wahr-
scheinlichkeit ach WIe Sixtus un die sechs anderen römischen
Diakonen der Zeıt ach dem Befehl des Kailsers „1IN continenti“ ent-
hauptet worden **). Als Anspielung quti die Art der Todesstrafe
annn das Kreuz Iso uch 1n der and des Laurentius nNn1ıC. gedeutetwerden: räg das Slegeszeichen des Herrn, das uch dem Apostel-ürsten verliehen ist

99) de Rossi, Musaıcı er1istiani (Rom 1899
100) Wilpert, Mosaıken IL, 7292 I laf. 201,
101) de Rossi, Musaıicı, Hart 2 ‚9 verg. Wiıilpert, Mosaıiıken ]I, 5292
102) I, Daması epıgrammata (Leipzig 1895 Nr. 3 ‚ verg ch afer,

ıe Epigramme des Papstes amasus als Quellen für die Geschichte der Heılıgen-
verehrung (Rom 1932 83—90

103) Ambro S1I1UuU S) De officıus ministrorum I’ 41 IL, (Migne, atr. lat. 1 ö
84. T1 KA f verg. den Hymnus „Apostolorum supparem“” (Migne, atr. lat. 67
1216 f.)

104) Cyprlan, Epist. 8 9 395° ep1scopl et presbyter1 et diacones in
continenti anımadvertantur“: verg. Mo In In SC Römisches Strafrecht (Leipzig1899 577 Anm 4’ Sıxtus und seinen Dıakonen verg chäfer, 38—57
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Fragen WIT ach der Ursache, Laurentius diese Aus-
zeichnung erTährt, ann S1e LU 1n der außergewöhnlichen Ver-
ehrung erblıckt werden, die der Märtyrer 1m Leben der ten Kirche
genoß. Laurentius zählt den gefelertsten Heiligen Roms, schon
1m Jahrhundert 7wWwe]l Kirchen vorhandenN, dıe seiınen Namen
ührten Lorenzo Iuor1 le INUra, die Konstantin selbst errichtete.
un Lorenzo In Damaso. Zu ihnen gesellte sıich 1m Jahr-
hundert eine dritte: der titulus Lucinae, den Siıxtus I1IL dem Heilıgen
weıhte 105)' ber uch In anderen Städten der christlichen Welt gab

Irüh Laurentiuskirchen;: ennn nıcht DUr In Rom, sondern uch
außerhalb seiner Vaterstadt stand Laurentius In Ehren In Afrıka
verbreiıtete Augustin den uhm des Heıilıgen *”*). „ O wenlg Rom
selbst verborgen werden kann, ” ruft UuS, 50 weni1g annn des
Laurentius Krone verborgen bleiben“ 107) ı In Spanıen Sang Pruden-
t1us das Lob des großen Märtyrers, In Maiıland Ambrosius und unter
den Franken Gregor VO  =) TLour 108) E In Ravenna geno Laurentius
hohes Ansehen, WI1Ie Petrus Chrysologus bezeugt 109) un das Mosaık
1m Mausoleum der (ıjalla Placıdia verrät, un uch 1n den ata-
zomben VO  = Neapel iinden WITr schon Anfang des Jahrhunderts
se1ın ild 110) k Es ist In der Tat nıicht übertrieben, Wenn Leo mıiıt
Stolz bekennt: „Vom Aufgang bıs ZU Niedergang ist Rom, WEeNn
VO dem Glanz der Sterne unter den Leviten die ede ist, ebenso
sehr durch seinen Laurentius verherrlicht, WIe Jerusalem durch
selinen Stephanus” 111)

Laurentius scheınt, VO den Aposteln abgesehen, uch der erstie
Heilige seln, dessen ild die altchristliche Kunst geschaffen
hat 112), der erste ierner, der seıt dem Jahrhundert auch aqußerhalb

105) erg Schafer,
106) Augustiın, Serm. 302—305; In Joh N 2 9
107) Sermo 303, Ua NO  i potest abscondi KRoma, iam NO  i potest abscond:

LaurentHh COTrONda

108) Peristephanon 27 O S! De officıus ministrorum
L, 41; Gregor 49 5 1ıst. Franc. I’ VI, 67 De glorıa martyrum

109) Petrus rysologus, Sermo 135
110) 5 C1 1L, T'al. 100, 1; ch elıs, Diıie Katakomben VOoO  - Neapel,

Taf. 41
Ur solis TIu qu ad111) Leo Magn., Sermo de Laurentio

OCCUSLLIN leviticorum Uumınum CoOruscanite fulgore, QUUMMN clarificata est Hierosolyma
Stephano, 1am ıllustris fieret Roma Laurentio.

112) Schon die Apsıs der Konstantiniıschen Basıilıka WAar aller Wahrscheinlichkeit
nach mıiıt selinem Bilde geschmückt.
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der mM selbst geweihten Stätten dargestellt wurde 113) 7 Bemerkens-
wert ist schlıeßlich die sroße Zahl der Denkmäler, die ıh wıeder-
geben; Laurentius begegnet Nn1C 1Ur ın der Malereı un qauti den
Mosaıiken, sondern uch auf den Goldgläsern 114)’ neben Christus
un den Aposteln I11LUr Heilige VO  — Rang aufzutreten pflegen. In
den meısten Fällen findet sıch Laurentius allein der mıiıt weniıgen
anderen Bevorzugten (Agnes, Hıppolyt, Stephanus un: Sebastian)
1n Gesellschaft der obersten Heiligen, Petri und Paulıi, un auf einem
Goldglas sehen WIT ıh Nn1C 1Ur neben iıhnen stehen, sondern In
ihrer Mıtte auf eiıner ank sitzen *®).

eithin herrscht die Meinung, daß die altchristliche Kunst
Laurentius mıiıt dem Kreuz ausgestattet habe, ıhn damit al5
Diakon kennzeichnen, der be]l den Prozessionen das Kreuz anll-

zutragen hatte 116) Dieser Brauch ist jedoch jJünger als das TEeUzZeEeS-
zeichen 1n der and des Heiligen; ennn während das Prozessl1ons-
der Stationskreuz 1m Osten bereıts nde des Jahrhunderts
begegnet *”), iinden WIT 1mM W esten erst be1l Gregor VO  a 'Tours
erwähnt 118) un: qauf dem Iriumphbogen VO  — Lorenzo wohl zuerst
dargestellt ***). Es ist wesentlich kleiner als das Siegeskreuz un
ZU bequemeren Tragen der ZUFTF Schaustellung autf einen hohen
Stah gesetzt 120). Die Tatsache, daß 1er nicht Ur Laurentius,

113) erg! Wılpert, Mosaıken I‚ 505 II, 053
114) Garruccl, Velrı ornatı dı iigure ıIn 0308 (Rom 1864 Taf. 1 9 1 9

20,
115) Garruccl, Taf. 2 ‚
116) Tdo OMANUs I’ 21 (Migne, atr. lat. 7 9 039 948); verg! abrol,

1ct. d’arch I1L, 27 3102 Dargestellt bel Wılpert, Mosaıken 1
Taf. 239 242

117) Vıta Porphyni Gaz 4 (Migne, atr a 6 9 1244); SozomenO0s,
ıst ecel. VIII, (Migne, atr. 67, 1537); vergl Reiıl, Die irühchrıiıstlıchen
Darstellungen der Kreuzigung Christi (Leipzig

118) g WT:, Hıstorıa Francorum V 4’ De glorıa confessorum 79:;
De glorı1a martyrum 4 9 Vıtae Patrum XIIL,

119) C1 I T af. 2471; hot. Anderson 4768 (vergl. Va >  C IN-

Z L, Mosaiques chretiennes IGenf 1924 Fıg 241 f. ber das Kreuz als
Attrıbut des Täaufers 1 Baptısterıum der Orthodoxen Ravenna siehe unten
Seıte

120) Man darf annehmen, daß das Vortragekreuz identisch ıst mıiıt dem gleich-
großen Schmuckkreuz, wI1Ie Justin der Peterskirche schenkte (Garrucci VI,
Taf. 430, 5’ Peirce-R y  er art byzantın 11 |Paris Abb 136)
der WI1IEe quf dem Mosaık VO Vıtale In avenna der Bischof axımlan beim
Empfang der Kaılserın ın seiıner Rechten halt (Wılpert, Mosaıken ILL, Taf. 109)
Solche kostbaren Kreuze werden damals 1MmM Besıtze er größeren Kırchen gewesecnh



sondern uch Christus (und Petrus?) damit ausgezeichnet ist,
außerdem deutlich erkennen, daß dieses Vortragekreuz lediglich das
große Irıumphkreuz ersetzt, das dem Herrn und selinen (Getreuen
bisher beigegeb Wa  b Dasselbe Kreuz erscheint ın der mittel-
alterlichen Kunst immer wleder, sowohl be1l Laurentius, w1]ıe bel
allen anderen Kreuzträgern. Auf einem Fresko 1ın der Kapelle des
Sılvester der Kırche der Quattro Coronatı ıIn Rom, das die
Kreuzauffindungslegende darstellt, sınd selbst die Kreuze VOILl (Gol-
ga  a 1ın dıeser Form wledergegeben **). Und selbst WEeNlnl da
Prozessionskreuz 1m Besıtze des Laurentius eın 1INnwWeIls qau{i den
Diıakonenstand des Heiligen wäre, der ursprüngliche INnn ist damıt
nıcht erfiaßt;: enn das Mausoleum der (Jalla Placidia un das Gold-
glas der Vatikanischen Bibliothek, die den altesten Laurentius-
biıldern gehören, zeigen das Kreuz auf der Schulter des Heilıgen,
eine Haltung, dıe den Gedanken das Amt des Diakonen aus-
schließt Es ist obendreıin das schwere Goldkreuz, das WIT l1ler sehen,
eine Abart des Gemmenkreuzes, das Christus und Petrus au{f den

ber uch das eichtedarkophagen des Jahrhunderts tühren.
Stabkreuz, das WIT auft dem Fresko VO  - Albano als Attrıbut des
Heiligen finden, hat nıchts mıt dem Prozessionskreuz tun, sondern
ist lediglich eine vereinfachte Korm jener Iriıumphkreuze 122)' Iso
nıcht das Zeichen seINES Standes, sondern das Zeichen des dleges
räg Laurentius, das WI1e be]l T1SLUS und Petrus auf der Schulter
der In seinen Händen ruht

Sseın und be1l fejlerlichen Anlässen, besonders be1i Prozessionen, Verwendung gefunden
en ahrend INa  - S1e  — zunächst offenbar ın der bloßen Hand Lrug, setizte mMan

S1IEe später A4aUS praktıschen Gründen qauf einen Stab, und WAar Je nach Bedarf auf
einen Jaängeren der kuüurzeren. Im Westen begegnet meist die lange Iragstange
(vergl. Garruccel 1 'Taf 272),; 1m Osten hingegen cheınt der kurze Stab

Monologıiumgebräuchlıich geweSsen eın (vergl. Garruccı VI, T afl. 4.98, 2
Basılıl, Jan Kraus, Realenzyklopädie der christliıchen Altertümer 11
[Freiburg 6538, Fig 410) Das Kreuz als Insignie des Erzbischofs der
priviılegierten Bischofs, das (ebenfalls auf einen Stab geheftet; verg! Wilpert,
Mosaıken I Taf. 269, 1) VOT den bezeichneten W ürdenträgern hergetragen wurde,
ist Jünger qals das Prozessionskreuz. (L S Il e  €  C  &- r’ Handbuch der katholischen
Liturgik Freiburg 1932 471 £.

121} W ılp L, Mosaıiıken 1 Taf. 269,
122) Es begegnet bereıts qauf dem Sarkophage VO  - Sebastiano AUS der Mıtte

des Jahrhunderts (Wılpert, Sarcofagı I1 Taf 149), also früher als das eigent-
liıche emmenkreuz.
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Au{ einem Vorhang ın Uzalıs ın Nordairıka soll ach einem
I1Bericht des Jahrhunderts 123) och eın anderer Diıakon
mıt dem Kreuz quf der Schulter dargestellt SEWESCH seln, der
Erzmärtyrer Stephanus, der mıt Laurentius SETN ın Parallele
gestellt wird. Der Verliasser des Schreibens, eın Kleriker des
Bıschois Evodius, berichtet VO  — einer seltsamen Begebenheıt. Eines
Jages erscheınt eın gewaltiger feurıger Drache Himmel, der die

Die engeBewohner VO  — Uzalıs 1n großen Schrecken versetzt.
uC ZUr „memorla ” des hl Stephanus, der durch seine Fürbitte
bewirkt, daß das Ungeheuer verschwindet. Am nächsten Tage be-
gegnet der Subdiakon Sennodus einem remden Händler, der ıhm
eın farbıg bemaltes uch anbietet. „Aulf der echten Seıte desselben
sah INa  — den hl Stephanus stehen un das glorreiche Kreuz qau{t
selınen Schultern tLragen, mıiıt dessen Ende das Stadttor schlug,
AUuS welchem der wıderliche Drache be1l der Ankunit des Freundes
(zottes fliıehen suchte. ber die verderbliche chlange konnte
sıich auch durch die Flucht nıcht retten zermalmt un zertreten
Jag S1e unter dem siegreichen Fuß des Märtyrers Christi“ 124)° Der
Vorhang wIird In der Kirche des Stephanus aufgehängt, un alt und
Jung s]ıeht ın der Malereı die Tat bestätigt, die der Heilıge Tage

ausiührte.
Aus der Beschreibung des Bildes geht deutlich hervor, daß der

Heilıge nıcht ın seiner Eigenschait qals Diakon, sondern als der
sıegreiche eld un Drachenüberwinder mıt dem Kreuz UuS-

gezeichnet WAaTrL. Indes hat Wiılpert bereıts erkannt *”), daß die
Interpretation der Darstellung, die der Verlasser gibt un der
gläubigen Menge in den Mund legl, offenbar verfehlt ist Auf dem
Bilde WAar aller Wahrscheinlichkeıt ach nicht Stephanus, sondern
Chrıiıstus selbst wiedergegeben, der seinen Fuß auf die Schlange SEeiz
un das Kreuz, das Geheimnıiıs selner Krait, aul seıner Schulter tührt.
Diese Komposition, dıe WITLr dıe des Jahrhunderts 1mM
Baptisteriıum des Neon 1ın Ravenna ZU ersten Male dargestellt
iinden 126) ; cheıint damals ıIn Afrıka och unbekannt SEWESCH SeIN;:

123) De miraculis Stephanı IL, (Migne, atr. lat. 41, 850 f.)
124) In dextera eli ıpse Stephanus videbatur adstare el gloriosam

CTrUCeMm DTODFTULS repositam humerts bajulare, QUuUda CTUCILS cuspide portam Civitatis
videbatur pulsare, Qud profugiens draco teterrimus cernebatur exire, AMICcCO dei
videlicet adventante. Verum lle SETDENS NOXIUS NecC In LDSa Tuga tutissimus, sub
trium phali pede martyris Christi contritus adspiciebatur et PresSuS,

125) W ılp r 1, Mosaıken 1L, — 126) Sıehe ben Seite
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aber ist gut verständlich, daß INa  e 1ın der siegreichen Gestalt den
Stephanus erblickte, ‚„das Haupt der Märtyrer” 127), dessen Reliquien
ach iıhrer Auffindung ***) solort In alle Welt wanderten 129) un In
Uzalis un überall 130) soviele un große Wunder wirkten, daß die
Zeitgenossen ZWAAaT Bände damıiıt füllten, „aber sıch Sanz aqaußerstande
Iühlten, S1e alle schriftlich fixieren un der Nachwelt über-
1efern‘“‘ 181)

Protasius.
ber die Auffindung der Reliquien der Maıländer Patrone durch

Ambrosius 1mM Jahre 386 haben WIT mehrere Berichte 132) } auf denen
sıch die spätere Legende auibaut. Protasius un seiın Genosse Ger-
Vvasıus, Zwillingssöhne des Vıtalis un der ValerI1a, die selbst beide
das Martyrıum lıtten, sollen ach VOTangesgaANgECNeET Folterung unter
Nero der Domitian (nach anderen unter Verus un: Antoninus)durch das Schwert hingerichtet worden seın 133) Ö Die mittelalterliche
Kunst stellt (rervasıus daher mıt Bleigeißeln, Protasius mıt dem
Schwert ıIn der and dar 184) .

Wir besitzen 1Ur eın altchristliches ild des Protasius, der das
Kreuz Tührt *°). Es befindet sich ıIn einer Kammer VOoO  — Severo

127) Das Martyrologium Syrlacum, dessen Handschrift VOo Jahre 411 WILr
besitzen, eröffnet den Reigen der kirchlichen Feste Dezember mıiıt Stephanus:95 TOGITOG LALPTUP EV ' 1epocoAvOLG TEa VOS ANOTTOÄOG, On XOPUOAXLOG TV LAOTUOWV ”

Achelis, Die Martyrologien, ihre Geschichte und iıhr Wert |Berlin 1900 4 $
e  E Z I Il, Kleine Texte 1L, 9)

128) Die Gebeine entdeckte 1m. Jahre 415 der Presbyter Lucı1an VOoO Jerusalem
Lucianus, Epist. ad ecclesiam: Migne, atr. lat. 41, 8507—818; deutsche
Übersetzung VO e Zeıtschrift für Kirchengeschichte 1895] 233—240.

129) In Rom selbst wurden bereıts 1 ahrhundert welı Kırchen auf seinen
Namen geweıht, die 1nNne der Vıa Latina ZU Zeit Leos I’ die andere unter
Sıimpliclus In dem ehemaliıgen Macellum Magn um qauf dem Goelius S Stefano
Rotondo); verg. Kırsch, Der stadtrömische christliche Festkalender 1m
Altertum (Münster 1924 241

130) erg Augustin, De c1ıvitate de1l AXIL, erm 320—324
131) Lucıus, Die Anfänge des Heilıgenkultes iın der christlichen Kırche,

ed Anrich (Tübingen 1904 159
132) Ambrosius, D1S 2 $ Paulıiınus, ıta Ambrosun 1  9 Augustin,

Confessiones 1
133) Vergl, VOo  j ale w} Heilige un Selige der römisch-katholischen

Kirche (Leipzig 1929 448
134) S C, I1konographie der Heılıgen (Freiburg 1926 282, ıld 133
135) Tal. {Il, Galante beı de Rossı, ull. Ttrch erıst. 1867, 74;

DI ımagıne dı Protasıio (Neapel 1874); C 1 1L,
Taf 105A, 3 ch | Die Katakomben VO Neapel, 'Taf.
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ın Neapel, dıe mıt TrTel Arkosolgräbern ausgestatiet ist. Das wiıich-
tigste nımmt dıe Rückwand des Raumes eın Wiıe das Fresko 1ın der
gewölbten Lünette ze1gt, lag 1er eın hoher Beamter bestattet, der
mıt dem Kranz des Lebens Häupten inmitten Petri un Pauli
un Zzweler anderer Heiliger wiedergegeben ist *9). Die beıden
Arkosole rechts un links davon (wıe ler ahrscheinlich-
keıt uch das rab ıIn der Mitte) au{f der Frontwand VO  - ZWel
Heiligen Tankıiert, VO  > denen 1Ur je einer erhalten ist. Ihre Namen
sınd ber iıhnen qui die Rahmenleiste geschrieben. An dem Grabe
ZUTF Linken, ın dessen Lünette die esie e1InNes Gemmenkreuzes
erkennen sind, das VO  e ZWel Aposteln akklamiert wird, steht rechts
der hLl Kutyches (SaNG1V5S EVTIYches) AaUSs Puteol1 137) 5 mıt dem
offenbar se1ın (1enNOsse Proculus korrespondierte. Das Grab SCH-
ber beschützt lınks der hl Protasıus PROTASIVS),
dessen untere Partıe abgebrochen ist. Ihm entsprach auf der anderen
Seıte (GGervasıus, der be1l der Auffindung der Krypta och intakt Wal,
WEeNnNn INall der Zeichnung mıt der Inschriift GERVASIus Vertrauen
schenken darf, die (ıalante entdeckt un publiziert hat 138) C Eutyches
und (Jervasıus sınd ın aufrechter Haltung wiledergegeben; sS1e en
die Rechte 1M Redegestus erhoben un dıe Linke unter dem Gewande
verborgen. Protasıius ingegen schreıtet leicht gebückt ach rechts,
den Blick aul den Beschauer gerichtet, un Lragt eın schlichtes
Stabkreuz qauf der chulter, das mıiıt der linken and faßt, während
die rechte ebenfalls erhoben ist 188)

Die Malerei der Kammer weiıst ın die erste Hälfte des Jahr-
hunderts. Die Mailänder Patrone, dıe kurze Zeıt ach ihrer Eint-
deckung bereıts In Fundı verehrt wurden **), demnach uch
In Neapel iruh bekannt un geschätzt, sS1e das rabh eines großen

136) Garruceı I 9 'Taf. 105 A, 1! Achelıis, . O D 'Taf.
137) Taf INN. Garrucceı 1L, Taf. 105 A‚ 27 Achelis, 0 9 'Taf. 3
138) Galante Socijeta Reale dı Napolı, Rendiconto dell’Accademıa dı

archeologıa, ettere artı, Nuova serle X XI (Neapel 1907
139) Daß 1Ur Protasıus das KTreuz führt, ist zweiıfellos auffällig und 1aßt den

erdac entstehen, daß dıe Skızze be1i Galante nıcht Gervasıus, sondern Eutyches
wıedergıbt, dem S1IE ufs Haar gleicht. Diıie Inschrıift des Eutyches ist iragmen-
tarısch erhalten, daß denkbar ıst, daß 11a  — aus iıhr den Namen des Gervasıus las,
den ia  - egenuüuber VO Protasıus vermuten konnte

140) Vergl. 17 Epı1st. 32, 17 ad Severum (Migne, atr 61, 339)
„Quosque Sul  © Deus Ambrosıo post onga revelat
Saecula Protasıum Cu pare Gervasıo"“.
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Neapolitaners **) zierten un sich bald allgemeiner Beliebtheit eI-
reuten 1!2) S

Gewiß ist der Bıschof Severus VO  - Neapel SECWESCN, der als
Freund un Vertrauter des Ambros1ıus den ult des Protasıius un
Gervasıus In selner Metropole einführte 143) n Der uhm der Heılıgen
verbreitete sıich rasch 1M SaNzech Abendlande. In Aifrıka sorgtie
Augustin, der bel der Auffindung der Gebeine och 1n Mailand
weilte, für die Verehrung der Märtyrer **), ın (Gallien Gregor VO  -
Tours !* > un aAaus Rom berichtet das Papstbuch, daß schon
Innozenz 1—41 den Helligen eine Basılika baute **),. ber
auch anderen Orten estanden frühzeıitig Kirchen Ehren des
Protasıius und Gervasıius, VOTLT allem 1ın Oberitalien un In Gallien,
Von ihre Namen ach Spanıen gelragen wurden.

Zweifellos hat Ambrosius selhst den Hauptanteıil diesem
Slegeszug der Mailänder Patrone Urc die christliche Welt Der
Heilige War seıt der Mıtte des Jahrhunderts der Stolz jeder Ge-
meınde, un die Metropolen wetteıiıfterten untereinander, möglichst
viele Märtyrer iıhr eigen NECNNEN können. Protasıus un Gervasıus
ber sınd die ersten eılıgen, deren Relıquien 1n dem märtyrer-

Mailand ZU Vorschein kamen un die durch den großen
Bischof gew1ß 1ın bewußter Konkurrenz Rom geehrt wurden,
Damasus INn klugem Verständnis Tür seine Zeit den Märtyrerkult

141) Achelıis vermutet In der Gestalt den Bıschof Severus Vo  - Neapel (F 408),
dessen Krypta somıiıt entdeckt ware., Fur eıinen Bıschof spricht ın der ‘Tat die dozierende
esie der echten and un: der aufgeschlagene eX, den der Verstorbene 1n der
Linken hält (vergl. diıe Reste der Neapolitaner Bıschofsgalerie in der Sos ata-
kombe VO GennarTo, bel Acheliıs, Die Katakomben VO Neapel, Taf 45)
Bedenken erregt 1Ur die Tracht: die Chlamys mıt dem rechteckıgen Eınsatz, die WITL
qals Dienstkleidung des römischen Beamten kennen (vergl Delbrück, Die
Consulardiptychen Berlin-Leipzig 1929

142) erg 1 da 31——35; der Marmorkalender VO.  -

Neapel au dem Jahrhundert die Heılıgen zweımal auf, unı un!
Oktober EL Achelıiıs, Der Marmorkalender Neapel [Dekanatsprogramm

Leipzig 1929| 10)
143) g ] d, 46—56; uch die Verehrung des Eutyches un

selines Genossen, die In Puteolı:ı lıtten, dürfte Urc Severus nach Neapel übertragen
worden Se1IN.

144 Augustiın, Sermo 2806; Confessiones 1 77 De cıvıtate Dei XXIL,
145 D, De glorıa martyrum AT Migne, atr lat. 1, 748
146 Liıber pontificalıs,—”  *aa  —— ed MommsSsen: Mon Germ Hiıst. (Berlin

1898
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sanktioniıerte un aufi jede Weıise förderte 147) { Miıt großer Ausführ-
lichkeıt berichtet Ambrosius selner ın Rom weilenden Schwester
die Entdeckung der heiligen Gebeine 148) ’ die gerade rechtzeıitig ZU

Vorschein kamen, ın die Mailänder Basılıka, die Ambrosius qau{f
seıiınen Namen weıhen wollte (S. Ambroglio), überiührt werden
können. Die Relıquien, die sich schon bel ihrer Überführung als
wunderkräitig erwlesen, sınd uch vornehmlich, die den uhm
der Heilıgen ach außen irugen. An viele befreundete Bischöfe un
Kırchen sandte Ambrosıus Partikel VO  e} den (rebeinen un VOoO Blute
der ärtyrer 140) ; das och bel iıhrer Auffindung den Boden benetzte
un sorgfältig aufgefangen wurde; un WITr dürien annehmen, daß
ın allen Städten, Kırchen qauf die Namen der Mailänder Patrone
geweıht uch Reliquien VO  — iıhnen bewahrt wurden. Mıt
einem Wort Protasıus un Gervasıus gehören denjenıgen Heiligen
der alten Zeıt, deren (Gredächtnis überall ın der SaNzZch Kirche 9C-
fejert WAarL.

Es ist erwarten, nirgends anders als 1mM Mailand des
Ambrosius Protasıus (und (Gervasıus das Kreuzattribut erhalten
hat, auf diese W eıise den Koryphäen Roms, Petrus un Lau-
rentius, gleichgestellt werden. In Ambrogılo, och auf
dem mittelalterlichen Apsısmosalk beide Heilige das andkreuz
iühren 150) h wird Protasıius aller ahrscheinlichkeit nach zuerst mıt
dem iegeszeichen Chriıstı dargestellt SCWESCH seIN.

Vıctor
In Mailand wurde och eın anderer ärtyrer mıt dem Kreuz

ausgezeichnet: der hl Vıctor mıt dem Beinamen Maurus, eın Soldat,
der ler ach TFausamel) Martern unier Diokletian enthauptet
worden seın soll 151).

Die Darstellung befindet sıch ın der Grabkapelle des genannien
Heıligen AUS der ersten Häl{ite des Jahrhunderts 152)’ diıe mıt
Mosaikbildern der großen Maijländer ärtyrer un: Bischöife
schmückt ıst. An den änden ist aut der eıinen Seıte Ambrosıius

147) erg Schäfer, Die Epıgramme des Papstes Damasus als Quellen
für die Geschichte der Heiligenverehrung (Rom 1932

148) TO S1US. Epıist.
149) erg e 1 B A  A, Sermo uoOTumm (Gervasli et Protasii)

sanguinem tenemus QUPSCO collectum ; Paulınu o 1., Epist 3 s 17 ad Severum.
150) O10 Alinarı
151) cta Sanct., Maı IL, 283—287; vergl dlile I Heiligenlexikon V) 678 f
152) C 1 I Taf. 935 t’ Mosaıken 111  q Taf. 83—35



zwıschen Protasius un: Gervasıus wledergegeben, aui der anderen
Maternus zwıschen Felix un abor. Viktor selbst schaut als Brust-
bild VOoNn der Decke des Raumes herab, VO  — einem Jahreszeitenkranz
eingefaßt un den 1er Ecken der Decke VO  _ den Kvangelisten-
symbolen umgeben. ber seinem Haupte erscheınt AUus den Wolken
die and Gottes mıiıt dem Diadem. In seiner Linken hält eın
aufgeschlagenes Buch, In das der Künstler den Namen VICTOR
geschrıeben hat, mıt der Rechten faßt eın stattliıches Kreuz, das

den Enden Verzlerungen verschiedener Art aufiweist un mıiıt
dem Rho versehen ist. Rechts VO  . den Heiligen steht eın zweıtes
Kreuz VON gleicher Größe, ber etwas abweichender Form, das
olfenbar AUS Gründen der Symmetrie hinzugefügt ist. Beide Attribute
sınd große Siegeskreuze, die des Raumes eın wen1g kürzer
gehalten sınd als üblich. In die Querbalken haben eine Frau un
eın Mann vielleicht dıe Stifter der Kapelle und ihres musıvıschen
Schmuckes *”) ıhren Namen einschreiben lassen: links ANE-
GIRIAEL, rechts

Daß uch der Vıiktor mıt dem Kreuz ausgezeichnet wurde,
ist be1l seliner Bedeutung iür die Maiıländer kirche Nn1C verwunder-
ıch Schon Ambrosius stellt ih mıiıt den übrigen Märtyrern selner
Metropole auf eine Stufe 154 un bald ach seinem ode ehrte INa  —
ıhn durch die Errichtung der Kapelle, die selnen Namen ıragl un
ın der gleichsam qals der oberste 1Im Reigen der Maiıländer Zeugen
iungiert. Von den späteren Autoren, die ıh rühmen, sSEe1 L1LUTE

Gregor VO  - Tours genannt, der uUuNs die Wunder berichtet, die VO
seinem Grabe ausgingen *°), Was Rom durch die Menge seliner
Märtyrer voraushatte, mußte Maiıland durch die Qualität selner
Helligen ersetzen, die als „das Senfifkorn“ der Gemeinde galten *”°),
Kein Attrıbut War darum hoch, iıh Verdienst verherrlichen
un S1e den römischen Genossen A B Seite tellen.

Die beiden Kreuze Seiten des h[ Viktor haben vielleicht och
eınen tiıeieren INnnNn. Wir wWIissen, daß der Name des Märtyrers en
alten Christen SETN Wortspielen 157) un qals Inwels auf die Art

153) erg L, Mosaiıken II, 542
154) Ambro S1US, Expositio NS$. Luc. VII, 178 Granum SINApDIS martiyres

nostri Sunt Felix, Nabor eft Victor (Gervasius et Protasius et Nazarius).
155) Gre BOT 1 ur De glorı1a martyrum (Migne, atr lat. /1 746“
156) Vergl. Anm. 155
157) Ihm, Daması ep1grammata (Leipzig NrT. 73
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se1nes Martyrıums diente *°), der daß unbekannte Heılıge mıiıt
Vorliebe Namen erhielten, ıIn denen die Vorstellung VO Sieg und
Verdienst der Zeugen Christiı ZUMm Ausdruck kam 159) . Es liegt nahe,
ähnliche Absichten des Künstlers uch au{f dem Bilde des hl Vıktor

vermuten das Kreuz, das Slegeszeichen des Herrn un: seiner
Getreuen, eignet sich W1€e eın anderes als Emblem eines Märtyrers,
der VOoO  — Haus AaUus Soldat nıcht ILUr seliner Leistung, sondern

Denselben Gedankenuch seinem Namen ach ein Sleger Wa  —
unterstreicht der Slegeskranz, den dıe and Gottes dem Heilıgen
uis Haupt drückt.

Andreas.
Das alteste Zeugn1s für den Kreuzestod des Andreas ist die

pass1o Andreae, die den Apostel durch den Prokonsul Aegeas 1ın
Patrae enden Läßt 160) . Dargestellt findet sich seın Martyrıum zuerst
In grıiechıschen Minılaturen des Jahrhunderts, ın dem Homilien-
kodex des Gregor VO  — Nazlanz **) un In einem Menologium der
Vatikanischen Bibliothek **). Beıde Male ist der Apostel eın
auirechtstehendes Kreuz geheitet, während das schiefgestellte und
ach AÄAndreas benannte Kreuz 163) erst 1m Jahrhundert ın einem
Iroparium AUSs Autun egegne 16!).

158) Ihm, . . O‚ Nr. (Adauktus erhielt selinen Namen, weıl dem
Martyrıum des Felix „hinzugefügt‘“ wurde); Nr. gnes machte be1i ihrer Hın-
richtung ihrem Namen durch keusche Gesinnung Ehre); Nrt. (Protus erwarb
seinem Namen zulıebhe VOT seinem Bruder Hyazınthus den Siegeskranz); rud
t1uSs, Perist. 11 (Hippolyt wurde qauf Tun seines Namens VO  — wilden Pferden
ode geschleift); vergl. Schäfer, Diıie Epigramme des Papstes amasus qals
Quellen für die Geschichte der Heilıgenverehrung (Rom 1932 138

159) Die häufigsten Heiligennamen sınd Felıx, Vıictor und ähnliche; verg
VO es Dovye, Heilıge un: Selıge ın der rTömisch-katholischen Kırche

(Leipzig 1929
160) 1 S 1 Die apokryphen Apostelgeschichten un: Apostellegenden

(Braunschweig 1883 543 ff 9 cta apostolorum pocrypha IL, ed. Bonnet
(Leipzig 1 verg. Hennecke, Handbuch den neutestamentlichen
Apokryphen? (Tübingen 1924 249

161) on {, Facsımiles des minlatures des plus anclens manusecrits
de la Bıbliotheque nationale (Paris 1902 Taf. IL

162) Rohault de Frleury, Les saınts de la (Paris ——
X, 'Taf.

163) ber die lıterarısche Überlieferung der TUuUX decussata verg L1ıp SIUS,
561 f’ Anm.

164) Rohault de Fleury, A, 0) Taf. XLVIII;: verg Künstle,
Ikonographie der Heiligen (Freiburg l. 1926
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Schon Jange treffen WIT das Kreuz als Attribut des Andreas
Auf einer Ziboriumssäule VO  — Marco 1ın Venedig AaUuSs der ersten

Hälfte des Jahrhunderts sind Seiten des SCH Hımmel fahrenden
Herrn 1e Tel Apostel wiedergegeben. Rechts VOoO Petrus steht
Andreas, der die Rechte 1m Gestus des Staunens erhebt und mıiıt der
Linken eın quf einen Dorn geheftetes Kreuz schultert 165)° Kollwitz
hat, wWI1Ie MIr freundlichst mitteilt, eın och früheres Beispiel des
kreuztragenden Andreas entdeckt, das ın absehbarer Zeıt selbst
eingehend behandeln wird. Es ist eın Relieffragment AaUus theodos1a-
nıscher Zeıt, das ıIn Konstantinopel gefunden und 1InNns Antikenmuseum
gebracht worden lSt 166) Das Stück stellt die linke Hälfte einer
majestas dominı dar. Wır sehen 1l1er Apostel nebeneinander stehen,
die die Linke unter dem Pallıum verborgen un die Rechte Vor die
Brust erhoben haben Nur einer VO  —_ ihnen, der sich weıtesten
rechts befindet, taßt mıt der linken and einen stabähnlichen Gegen-
stand, der LUr die untere Häl{ite eines TEeUZzZeEeS se1ın ann. Kollwitz
wird auf Grund VO Spuren, die sich rechts davon quf dem Marmor
befinden, den Nachweiıls lıefern, daß 1ler nıicht Christus, sondern
eın weıiıterer Apostel wiedergegeben War un daß die Gestalt mıt
dem Kreuz somıt nıcht als Petrus, sondern als Andreas deuten
ist, der 1er ZU ersten Male mıt diesem Attrıbut ausgestattet ist 1!7)

Es ware wıederum falsch, das Kreuz ın der and des Andreas
als Hinweils qauf die Art se1Ines Martyrıums verstehen. Der Apostel
soll durch das Attrıbut ıIn besonderer Weise geehrt un VOL den
anderen ausgezeichnet werden. Diese Tendenz liegt bereits der
Legende VO seliner Kreuzigung zugrunde: als Bruder des Petrus, der
1n der evangelischen Überliefierung nächst Petrus, Jakobus un
Johannes eine hervorragende Stellung unier den Zwölfen e1IN-
nimmt *°*), wird gewürdilgt, den 'Tod sterben, den der Herr
selber ıtt und der dem Apostelfürsten zuteil ward **).

165) Garruccı VI, Taf 498, 21 Venturil, Storila dell’arte iıtalıana
(Mailand 1901 Fıg 267

166) Men e 1, Catalogue des sculptures 111 (Konstantinopel Nr 1328;
Lawrence: The Art Bulletin 1927 40, Fig

167) Als zweiıter Apostel links Vo  — Christus erscheint Andreas miıt dem Kreuz
auch auf dem Weltgerichtsbild des Pietro Cayvallını Gecilia ın TIrastevere
( W ( t1 Mosaıken I Taf. 279—281)

168) Mark 37 1 9 5 Joh 6’ 1 9 Das Muratorische Fragment berichtet,
daß dem Andreas geoffenbart worden sel, Johannes sSo. seın FEvangelium nj]eder-
schreiben (HHennecke, A, . 135)

169) erg Petrus rysologus, ermo 133 In Andream apostolum
(Migne, atr. lat. 5 , 5363
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Wiıe Petrus tührt uch Andreas das Slegeszeichen des Herrn.
„Beide,“” sagt Petrus Chrysologus 17\)), „ergreifen mıt vereinter Krafit
das Kreuz (Christi), VOL dem s1e vorher geflohen9 a ıhm
den Himmel ZU erstei1gen. uch die Akten setizen das Kreuz des
Andreas ın engste Beziehung Kreuze Christi, indem sS1€e den
Aposte VOI) seinem Marterholz ausrutfen lassen: „ el gegrüßt, Kreuz,
das durch den eıb Christi geweiht un durch se1ine (Grlieder W1€e
mıt Perlen geschmückt Sl 7 Es ist nicht mehr se1ın eigenes
Kreuz, sondern das Gemmenkreuz des Auferstandenen, das Andreas
hler anredet un das iıhm die bildende Kunst selbst ın die and gibt.

Fragen WIFr, der Apostel zuerst mıt dem Kreuz ausgezeichnet
worden ıst, annn annn die Antwort 1LUFr lauten 1n Konstantinopel.
ort ist das Relief angefertigt, VO dem WIT gesprochen haben, dort
werden uch die Ziboriumssäulen VO Marco gearbeıitet worden
se1ln, während 1n der Kunst des W estens der kreuztragende Andreas
1m Altertum überhaupt nıcht begegnet. Die em Osten nahestehenden
Mosaikbilder 1ın der erzbischöflichen Kapelle *”) un: In Vıtale 173)

Ravenna geben den Apostel deutlich als individuelle Persönlich-
keıit mıit hochstehendem Haupthaar wleder. Im sten, spezlell In
Konstantinopel, genoJß Andreas eine außergewöhnliche Verehrung.
Im Jahre 3577 ließ der Kaiser die Reliquien des Apostels zusammen
mıt denen des Kvangelisten Lukas ıIn der Apostelkirche beisetzen 17I)’
nachdem er die Hofinung, die Leıiber des Petrus un Paulus selbst
AUS Rom zurückzugewıinnen, aufgegeben hatte *”°) Andreas, der
TOWTOKAÄNTOG TOOV XT OCTOAGY, wird damıt ZUuU sroßen Heıligen des
Neuen Rom. ald danach wird dıie Legende entstanden se1IN, die ihn

Gründer der (emeinde Ol Byzanz macht, der die Kirche der
Multter (Gottes qauf der Akropolis baute und Stachys erst_en
Bischoi{i einsetzte !7°),

170) Sermo 133 CTUCEIMN QUAM re/ugerant, postea conjunctis viribus ardenter
invadunt, 17 inde conscenderent coelum.

171) Passıo Andreae (ed Bonnet 24 f.) Salve CTUX, qQude In COT DOTC
Christi dedicata et ©] membrorum eIuUs mmargaritis ornata Aetc.

172) Wılpert, Mosaıken IIL, Taf.
173) | I J /’art byzantın Italıe, af erg. ferner dıe Mosaıken

ın 5. Apollinare Nuovo: Wiılpert, Mosaiıken IL, Laf. 99,
174) un S) Chronicon, Ol 284 (ed ( Leipzig 1913 240

Chronicon paschale, Ol 284 (Migne, atr. e 9 $ 734)
175) aul o 1., Poema (Patr. lat. 61, 672)
176) n 9 In laudem Andreae Patr. al 105, f.
178) I1ıber pontificalıs, ed Duchesne (Parıs 1886 249
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Im W esten ist die Verehrung des Andreas erst durch S1m-
plicıus 468—483) bezeugt, der ıhm eın Gotteshaus 1n Rom
weıhte 178)_ Seitdem breıtet sich se1ln ult überall ın der Kirche des
Abendlandes AdUS, In Gallien, Spanien un Fingland 179) . In Karthago
ilnden WIT den Heııigen 1mM Jahre 505 1mM Kalender verzeichnet **),
als einz1gen Apostel neben Petrus und Paulus.

Johannes déiif-:Täufer.
Der Täufer erscheıint ıIn der altchristlichen Kunst iunächst LUr

qaufi dem Bilde der Tau{fe Jesu. Er rag 1er regelmäßig die tunıca
eXOmI1S ***) der eın Fell,; das 1n der Art einer Fxomis um .den
Körper gelegt ist 182) } rst seıt dem Jahrhundert begegnet Johannes
uch außerhalb der Tau{fszene als Prediger 1n der Wüste der als
Heiliger schlechthin 183). Gleichzeitig andert sich uch seine Kleidung:

erhält die Jange 1unika un das Pallium 184) S unter dem sich g-
legentlich eın J1iger- der Leopardenf{ell befindet 185) Der Täufer ist
STEeis mıt Vollbart un Jangem, qau{fi die Schulter iallenden Haupthaar
dargestellt, dıe beıide einen ungepflegten Eindruck machen.

Bıs ZU Jahrhundert besitzt Johannes eın Attribut Er legt
bel der Taufiszene dıe Rechte qui das Haupt Christi, während die
Linke untätig herabhängt. Auf einer Reihe VO  S Elfenbeinen es

Jahrhunderts rag der Täufer das Pedum **), das uch quti
anderen Monumenten der späteren Zeıt wıederkehrt: auf dem

179) Mart. Carth. I11 Kal Dec. sanctı Andreae apostoliı et martyrıs.
180) Vergl. Gabrol, Diıctionnaire d’arch chret. 1, 2’ 2033
181) (D t7 Malereıen, Taf 27, 2 9 240 17 e  C f} e7 Eın Zyklus

christologischer Gemälde (Freiburg I> 1891 'Tafl. 1—4; C 1 VI, 'Taf. 447,
454:; I Taf. 2926 : V, 'Taf. 341,

182) W ılp (  e t‚ Malereıen, 'Taf. 2D9, 2 Sarcofagi I’ Taf. 11, 2) A C 1 I
Taf. 241 316,

183) Zuerst 1m Dom VOoO  — arenzo (W ilpert, Mosaiken IL 928, Fıg. 442;
Galassı, oma Bısanzıo Rom 1930 Taf. 105, 3)

184) Vergl Garrucei 11L, Jaf. 151, 5, I 'Taf. 2 2858
185) erg Anm 154 Auf der Kathedra des Maximian rag das ell als

Überwurf uüber der ITunıca (Garrucci VI, Taf 416, 418, 2
186) Maıländer Buchdeckel (G CA V1, Taf 454:; enk-

mäler spätantıker Kunst Antiıke Denkmäler I Berlin JTaf. 5) Seiten-
aie eines {ünfteilıgen Elfenbeindiptychons 1m Xalser Friedrich-Museum (G. u h i
Da tah: Die altchristliche Elfenbeinplastik [Freiburg Leipzig 1896
'Taf. I E ol ach -G. ut ul Art byzantın /Paris 1933 Taf. 10); Eilfen-
beinkästchen us W erden ıIn London Garrucci VI, JTaf. 447, 37 Long-
UT, Catalogue of Carvıngs In 1VOTYy |London Taf. IX)
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Kuppelmosaik 1Im Baptisterium der Arlaner In Ravenna 1s7) un auft
einem Fresko 1m Zömeterium des Ponzlan 1n Rom **). Dieses
Attribut wurde iıhm gemeılınsaın mıt der Hırtentracht offenbar als
inwels qaut selnen Aufenthalt In der Steppe verliehen, hne daß
darın eiwa der Gedanke des Weıiıdens ZU Ausdruck zom men soll

Das eigentliche Emblem aber, mit dem die Kunst den Täufer
ausstattet, ist das Kreuz. Wır sehen ıIn selner and ZU ersten
Male auf dem ild der Taufe Christi 1Im Kuppelmosaik des ortho-
doxen Baptisteriums Ravenna *®). Christus belindet sıch Hıs ZU
den Hüfiten 1m Jordan, 1er ZU ersten Male N1ıC mehr als Knabe,
sondern als Erwachsener wledergegeben. Links VO  a m steht aut
Lelsiıgem fer der Täufer un leert die l1au{fschale ber dem Haupte
des Herrn, während VO  — ben die Taube des Geistes herabstößt. Er
ist mıt dem ell bekleidet un mıt einem grohben Kreuz ausgestattet,
das VO  e} ben bıs unten mıt Eidelsteinen verzliert ist Rechts taucht
der Flußgott AUS den Fluten’ dem Täufer be1l seiner and-
Jung assıstleren.

Das Mosaık ist leider gerade 1n seliner oberen Hälfte weitgehend
erneuer worden *), Auf eiıne Restauration wird uch die qußer-
gewöhnliche Form des TeuUuzes zurückzuführen se1n, die WIT 1er
dargestellt sehen. Das qauf eine Hasta geheftete Vortragekreuz be-
gegnetL 1m Westen erst später, zuerst auf dem Ir1ıumphbogen VO  _
S. Lorenzo Iuor1 le INULa, Bis dahıin iragen der trıumphierende
Chrıistus un: seine Nachfolger Stieis das sroße Kreuz mıiıt dem Jangen
Schaft, das 1n den meısten Fällen mıiıt (Gemmen geschmückt der
SaNz mıt old überzogen ist. Eın solches, wWI1Ie WIT als Attribut
Christi un: des Laurentius 1m Mausoleum der (Jalla Placidia
treffen, wırd uch der Täufer 1m Baptisterium des Neon ursprünglich

187) Garruceceı 1 Taf. 241; Galassı, Taf. 6 9 Colasantı,
i.’art byzantın Italıe, 'Taf.

188) e t’ Malereıen, Taf 259,
189) Garrucciıi I Lal 226 1.;: Galassı, @. A, Taf. 1 Rıccl,

Monumenti de1l mosaıcı dı avenna 11 Rom 1932) Taf. C: f 9 Bı)jvanck
(Mededeelingen V het Nederlandsch historisch Instituut te Rome 61 ff.) hat
wahrscheinlich gemacht daß DUr dıe Mosaıken den Wänden AaUuUuSs der Zeıt der
rbauung Stammen, während die der Kuppel 1INns iIrühe ahrhundert datıeren
sSind.

190) Siıehe Va  - / t’ Mosaiques chretiennes du 1Vme
X me s1ecle (Genf 1924 Fig 111, v O die Teıle durch Schraffur angegeben

sınd; verg! ferner Str S Iconographie der Taufe Christi (München
1885 f) und Rıc C 1, Monumenti de1 Osaıcı dı avenna 11 (Rom 1932 Tafl.
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gelührt haben 191) Für eEINEG nachträgliche Umgestaltung spricht
besonders der schwere Schafit mıit den kdelsteinen, der eım Vor-
iragekreuz SahzZ widersinn1g 1ST OHenbar War 90088 dıe Spıtze des
Kreuzes verloren SCH, die der KRestaurator durch das auf-
gepilanzte Schmuckkreuz ersetzte.

Das langschäftige KTEeUZ, jedoch hne Gemmenschmuck, führt
der Jäu{ier terner qu{fi dem Mosaik ı111 der Kathedrale VO  = Parenzo 102)
die 1111 Jahre 5472 vollendet wurde un qauft dem Mosaık der ‚enOo-
kapelle VO  = Prassede AUS der ersten Hälfte des Jahrhunderts,
das Johannes Korrespondenz mıt der utter (Grottes ze1 193) Hıe1l
1at das Kreuz C1INeEe Bereicherung eriahren indem Schnittpunkt
der Kreuzesarme S1ICH das Lamm Medaiıllon befindet ***) das
Johannes bereıts aul der Kathedra des Maxımlan SECEINeEer and
hält 195)

Das Vortragekreuz sehen als Attriıbut des lTäufters ersten
Male qui dem Äpsismosaık der Venantiuskapelle AUS dem Jahr-
kundert WO uch der Apostelfürst führt 196)

ach der Meiınung Wiılperts gaben die Kıuımnstler dem lLäuier das
KTEUZ, „Weıl mı1L den Worten Siehe das ist (rottes 1 amm indirekt
aul den Kreuzestod des Herrn hınwıes 5 e1InNn Gedanke der qu{f dem
Bılde der Zenokapelle besonders deuthich ZUm Ausdruck komme 197)
Andere deuten das Attrihbut der and des Johannes als en
Heroldstah den der TLäufer qls Vorläufer Christi führe zumal uch
die Engel, besonders der Erzengel Michael, seılt dem Jahrhundert
Sa des einfachen Stabes oIit den Kreuzstab Lragen 19s)_

191) Wenn INa der Zeichnung Clamp1n1s irauen kann war das KTeuz noch 1111

17 ahrhundert en wirkliıches Gemmenkreuz keın Prozessionskreuz @ Clampını
Vetera monımenta Rom 1690 Taf 70)

192) Wılperı Mosaıken 11 025 Fıg 449 Ga Ta S'ST, YTaf 105,
193) Garruccı LIV Taf 25358
194) Das nNnu del Schnittpunkt der Kreuzesarme begegnet schon 1111 Jahr-

hundert verg] das KTeuz das K alser Justin der Peterskırche RKom schenkic
(G VI Taf 430 5) das Velletrıkreuz (F Realenzyklopädıe
der chrıstlichen Altertumer 11 ‚Freiburg 1886 236 Fıg 96) un dıe symbolische
Darstellung der Kreuzlıgung Chrıisti quf der Zıiıboriumssaule VO Marco Venediıg
Garruccı VI Tat 497 1)

195) Garrucceı VI Taf 416 C oa San art byzantıne 1talıe
Taf

196) Garrucceı al 279 f de Sa Musaıcı ecrıshanı (Rom 1899)
Taf Wılpert Mosaıken 11 737 Fıg 308

197) Wılpert Mosaıken 11 929 verg] auch Garruccı 111
198) erg KTraus Realenzyklopädıe 11 778 Es scheıint allerdings

fraglıch ob dıe Engel wirklich als dıe OoOfien Gottes das Kreuz gleiıchsam als eTold-
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Ks MNag SCIMH daß diıese der JENC Vorstellung auf späteren
Bildern des Täufters mıt dem Kreuz anklıngt das schwere (GGemmen-
kreuz Baptısterıum Ravenna ber ist Dewels datiür daß
die ursprüngliıche Bedeutung des Attrıbuts uch be1l Johannes der
Irıumph ist den der Vorläu{ier Christı und Herold der christlichen
Taufe als Blutzeuge ErTaANGS und der iıhn der gefelertsten
eılıgen der alten Kirche machte uch die Darstellung der
Venantiuskapelle 1äht keine andere Deutung da 1er das Kreuz
des Täufers VO derselben Gestalt ıst WIC das Kreuz Detfr1

al Johannes die Reihe der Kreuzträger Chrıstı auigenommen
wurde 1st bei der Bedeutung dieses Märtyrers nıcht verwunderlich
eın rab Sebaste wurde hereılts Unl die Miıtte des Jahrhunderts
gezeigt und verehrt, hne daß WITr Zeıt und nähere Umstände SEINEL

Kntdeckung wissen *). Die Schändung der helligen Stätte durch
die Heıden ZU  i Zeıt des alsers Julian 20[\) ber hatte Z Folge, daß
die Aufmerksamkeıt der Gläubigen 11U11 erst recht qaui dıe Reliquien
des J1 äuiers gelenkt wurde und all vielen rien dıe Überreste SECINELI

(zebeine erneut auftauchten **)
Wo das Motiv des kreuztragenden Johannes entstanden 1st äaßt

sıch nıcht sicher nachweisen Wiılpert denkt Rom die Vor-
jJagen 1Ur dıe Mosaiken des ravennatischen Baptister1ıums VeI -

mutlLe 02) Mir cheınt richtiger, uch die Heimat der Johannes-
auszeichnung Osten suchen die Verehrung des Täufers
ZzuuSe i1st Unter den Städten die dort Frage kommen steht
wıederum Konstantinopel selhbst erster Stelle, sıch die wich-

stab führen der ob S1€ nıcht vielmehr ihrer Herrscherwurde a1s Bevollmächtigte
des Herrn mıt dem Kreuzszepter ausgestattet sınd Der eiztere Gedanke wıird
besonders Del den rzengeln deutlich dıe qauf eINISCH Darstellungen der
Hand das Szepter der Kreuzszepter der anderen den Globus halten verg Z

den Elfenbeindeckel VO. Murano und die Diptychontafel Brıtischen Museum

(Garruccıl Taf 456 457 u55 DIie Kunst der alten Chrısten Augs-
burg 1926 Ahb 152 154 Peırce Lyhler ar byzantın I1 [Parıs 1934
Abb 35a 165)

199) erg Luc1ıus, Die Anfange des Heilıgenkults I1l der christlichen
Kirche, ed a ch (Tübıngen 1904 162

I1 Phılostorgıus VII Theodoret200) Rufinus ıst cc]
I1I1

201) In Jerusalem Hıstorıia Lauslaca 111 103 Konstantinopel
Corp Inser Graec Nr 8719 un cta anc Junı 739 ff Rom Gregor
Magn Epıst 129 ıin Brescıa Gaudentı]ıus Sermo 17 verg. Luc1ıus
a. a. O. 163  nm

202} e  e r t Mosaıken I1 9929
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tigste Reliquie des Vorläufers befand, se1in aupt, das unter
ITheodosius dem Großen bel einem Weibe 1n Kyzikos gefunden *)
un In einer VO Kalser erhbauten Johanneskirche im sogenanntien
Hebdomon beigesetzt wurde **),

Zusammenfassung.
Die Untersuchung hat ergeben, daß das Kreuz be1l allen Heiligen,

die In der altchristlichen Kunst führen, das Zeichen des Irıumphes
ist, den sS1e 1n der Nach{folge Christı davongetragen haben Es ist
gleichsam ihr Szepter, dessen Urbild das Szepter Christı ist, das mıt
old un Edelsteinen besetzte Marterhaolz VO  - Golgatha ?°®). Aber
uch aller außerer Schmuck iortgelassen ist, LUr ZWel Striche
die Form des Kreuzes andeuten (Stabkreuz), zeugt In der Hand
der Heiligen VO  — der sıegreichen Überwindung des Todes un: den
ıhnen verliehenen Vorrechten.

Das Kreuz ist Iso gleichbedeutend mıt dem Kranz des Lebens
Beides sınd Attribute Christi (1im Bilde des SO< Anastasiskreuzes
miıteinander vereint), die der Herr mıt seinen Getreuen teilt, 1Ur mıt
dem Unterschied, daß der Kranz allen Märtyrern zukommt, während
das Kreuz 1Ur auserwählten Größen us ihrer Mıtte zute1l wWwITrd. In
Rom sind Petrus und Laurentius, ın Mailand Vıktor, Protasıius
(und Gervasıus?) und 1n Konstantinopel Andreas un Johannes
der Täufer, die durch Verleihung des TEeUzes alle den römischen
Koryphäen als gleichbedeutend ZUrTr Seıte geste werden sollen Es
kommt 1er deutlich die Rıvalıtät der TEl sroben christlichen
Metropolen der heodosiuszeit ZU Ausdruck, In der die Heiligen
das Kreuzaltribut erhalten. Nur der Apostelfürst ist schon Irüher
damit ausgestatiet worden als Zeichen seiner besonderen Bedeutung
TUr die Kirche Roms.

Die miıttelalterliche Kunst beläßt den Heiligen ihre 1im Altertum
erworbene Auszeichnung, 1n der alten Form der uch Iın der (1e-
stia des Vortragekreuzes, W1€e seı1t dem Jahrhundert 1m Abend-
land bezeugt ist ber jetzt kommt neben dem Slegeskreuz auch
das Marterhaolz qauf Um ur eın Beıispiel NeNNenNn: Auf einem

203) Chronicon paschale, Ol 291, 4! Rufınus, Hıst. ccl 1L,
204) erg Richter, Quellen der byzantınischen Kunstgeschichte Wıen

1897 145
205) amasus nenn die heiligen Felicissımus und Agapıtus „„CTUCIS invıctae

comites‘ (M Ih , Daması epigrammata Nr 23, 3); Andreas wird ın selner passlıo
als „„CTUCIS Christi servus‘‘ bezeichnet (ed onnet, 22)
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romanıschen Kapitell AUS Salvatore 1n Brescla ist die hl Julıa
mıt dem Kreuz In der and wiledergegeben, dem s1e selbst hın-
gerichtet wurde 206). Ihr Martyrıum sehen WIT au{f einer anderen
Seıite desselben Stückes dargestellt. In der Weise, wW1e€e die Heilige
das Kreuz faßt, omm och EeLWAS VO  > der triıumphalen Auffassung
Z Ausdruck, die das christliche Altertum VO Kreuzeszeichen
besaß Der Felsen, auf den Julıa ihr Kreuz setzt, dar{f vielleicht a1S
Reminiszenz den Paradliesesberg gedeutet werden, auf dem der
trıumphierende Christus stehen pflegt.

Außer einer SaNzZcCh Reihe VO  > leılıgen verleiht die mittelalter-
1C Kunst den Engeln 207) 5 der utter (Jottes 208) un der Lcclesia *”)
das Kreuz. ber uch einiachen Gläubigen wird jetz als chrıst-
liches Abzeichen mıtunter beigegeben. Eine Cosmatenarbeit ber
dem Portal eiınes ehemaligen Hospitales bel Marıa ın Domenica In
Rom 210) zeigt ın einem Medaillon rıstus, der seine Hände ach
wel Sklaven ausstreckt, einem schwarzen und einem weıßen, die
notdüritig gekleidet un mıt Stricken gebunden ıh {ilankieren. Der
ıne VO  — ihnen räg qauf einem Stab eın gleichschenkliches Kreuz
mıiıt roter Hasta un blauem Querbalken. Die Darstellung bezieht
sich au{f den 1m Te 1198 ZUTE Loskaufung christlicher aven
gestifteten TIrinıtarlıerorden, dessen Zeichen das Kreuz ist, das der
Sklave ZULX Linken Chriısti qals Symbol selner Befreiung führt un das
ın den gleichen Farben ber dem Medaillon och einmal wieder-
holt ist

(1anz andere Wege geht die byzantınische Kunst Hıer wird
nıicht Ur ein1gen wenılgen, sondern allen Heiligen das Kreuz Ver-

lıehen, jedoch nıcht das großhe Diegeskreuz, sondern eın kleines
Handkreuz, das der Heılige VOT seliner Brust hält Denkmäler, dıe
dieses Kreuz als Attriıbut der Märtyrer bezeugen, sınd bis 1Nns hohe
Mittelalter außerordentlich häufig: sS1e begegnen ın den Katakomhben

206) Garrucı VI,; 'Tal. 409,
207) Zuerst auf den Elfenbeinen des ahrhunderts (G Ta C 1 VI, Taf 437

456); siıehe Anm. 198; verg Iu t  9 Dıie Engel 1ın der altchristlichen uns!
(Freiburg l. 1897 257

208) Garruccı VI, Taf. 436, 5) Waılpert, Mosaıken 1 274:; de
TU Il ıse Il, Sainte Marie Antıque (Rom 1911 324, Fıg 265

209) Steinberg, Die Bıldnisse geisilıcher und weltlicher Fuüursten und
Herren (Leipzig-Berlin 1931 Abb

210) de S S1 Musaılcı erıstianı (Rom 1899 Tafl.
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VOo  — Neapel 211) ; in Marıa Antıqua Rom*”*), ın den normannıschen
Kathedralen Sizilıens **) un qufi den Elfenbeinen ***). Das and-
kreuz ist ler das Emblem des Märtyrers schlechthin, der SCTN

mıt dem Diadem 1n selner Hand hält Nur Petrus, Andreas
un Johannes führen uch 1er das langschäitige Irıumphkreuz, da.  5
ıhnen 1m Altertum verliehen worden ISı 215).

Für beide, Abendland un Morgenland, gılt VOoO  - den Heıligen
mıt dem Kreuzattribut, W as Damasus 216) klassısch tormulhiert hat 1n
den Worten:

„Conf{essı1 gaudent CHhristi portare triumfos“.

211) H Achelıs, Die Katakomben VO. Neapel, Jaf
212) de Gruüunelsen, Taf 21A un Ofter
203 GColasantı, art byzantın Italıe, 'Tafl. 3155
214) Z N, Die byzantiınischen Elfenbeıin-

skulpturen des bıs 111 Jahrhunderts (Berlin 1930 Taf. DÖ: I1 (Berlin 1934
Yaf. I, 11 und Ofter.

215) erg Goldschmidt-K Weıtzmann. a. 1L, Taf
26. 66b 71929 61, 185 6 9 157

216) M Ihm, Daması ep1grammata (Leipzıg 1895 Nr Ö, (vergl. Nr. 2 9
;„METUCTE trıumphos“ und Nr 1 ® „portare tropaea“); der Wendung verg

Weyman, Vier Epigramme des hl Papstes Damasus München


